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Ylmis - Blatt 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
M 16. Marienwerder, den 20. April 1898. 


Die Nummer 7 der Geſetz- Sammlung enthält am 27. Auguſt Zechlau, Kr. Schlochau 10 Uhr 

er 1 „ Konitz n 
Nr. 9980 den Allerhöchſten Erlaß vom 28. März Die von der Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion er⸗ 
1898, betreffend Aenderung der Verwaltungsbezirke kauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und 


einzelner Eiſenbahn-Direktionen. ſofort gegen Quittung baar bezahlt. 
Die Nummer 14 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den 
unt Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind vom 


er 2 
Nr. 2462 das Geſetz zur Ergänzung der Geſetze, Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der 
betreffend Poſtdampſſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Unkoſten zurückzunehmen, ebenſo Krippenſetzer und Klop⸗ 
Ländern, vom 13. April 1898; und unter hengſte ſowie Wallache mit ausgeprägter Hengſtmanier, 
Nr. 2463 die Bekanntmachung, betreffend die welche ſich in den erſten zehn bezw. acht und zwanzig 
Anzeigepflicht für die Geflügelcholera, vom 13. April Tagen nach Einlieferung in den Depots als ſolche er⸗ 
1898. weiſen. Pferde, welche den Verkäufern nicht eigen⸗ 
Die Nummer 15 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält thümlich gehören, oder durch einen nicht legitimirten 


unter Bevollmächtigten der Kommiſſion vorgeſtellt werden, 
Nr. 2464 das Geſetz, betreffend die deutſche ſind vom Kauf ausgeſchloſſen. 
Flotte, vom 10. April 1898. Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften 
— —— — ä—müm Pferde eine neue ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem 
Verordnungen und Bekauntmachungen Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hauf 
der Zentral⸗Behörden. mit 2 mindeſtens zwei Meter langen Stricken ohne 
J) Bekanntmachung, beſondere Vergütung mitzugeben. 
den Ankauf von Remonten für 1897 betreffend. Um die Abſtammung der vorgeführten Pferde 
Regierungsbezirk Marienwerder. . feſtſtellen zu können, ſind die Deckſcheine reſp. Füllen⸗ 
Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei ſcheine mitzubringen. 5 ö 
und ausnahmsweise vier Jahren find im Bereiche des Die Verkäufer werden erſucht, die Schweife der 
Regierungsbezirks Marienwerder für dieſes Jahr nach⸗ Pferde nicht zu koupiren oder übermäßig zu verkürzen. 
ſtehende Märkte anberaumt worden und zwar: Berlin, den 21. Februar 1898. 
am 25. April Jablonowo 9 Uhr, Kriegsminiſterium. Remontirungs⸗Abtheilung. 
„ 13. Mai Altmark 9 „ gez. Hoffmann. Scholtz. 


„ 30 Min. 2) Bekanntmachung. 

„ Nach den jetzt gültigen, im Centralblatt für das 
„ Deutſche Reich, Jahrgang 1896, S. 508 ff. veröffent⸗ 
15 lichten Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetze, be⸗ 


„ 14. „ Marienwerder 

„ 16. „ Wichorſee, Kreis Culm, 
„ 17. „ Culmſee 

„ 18. „ Brieſen 


O e D O O Om X 
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„ 20. „ Rehden treffend die Statiſtik des Waarenverkehrs des Deutſchen 
„ 21. „ Wrotzk, Kr. Strasburg, Fr Zollgebiets mit dem Auslande, vom 20. Juli 1879 
„ 23. „ Strasburg - find auch die Poſtſendungen aus dem freien Verkehr 
„ 24. „ Neumark — des Deutſchen Zollgebiets nach den Deutſchen Zoll⸗ 
„ 25. „ Löbau — ausſchlüſſen für die Waarenverkehrsſtatiſtik anzumelden. 
„ 28. „ Januſchau Kr. Roſenberg 8 „ Zur Ausführung dieſer Vorſchrift iſt erforderlich, daß 
„ 3. Juni Soßno Kreis Flatow 8 „ den bei den Poſtanſtalten im Zollgebiet eingelieferten 
„ 9. Juli Alt Dollſtädt Kr. Pr. Holland g „) Packeten an Empfänger in den Zollausſchlüſſen eine 
ee e ee 8 „ Erklärung über den Inhalt nach Art der den Sendungen 
„ 14. „ Neuenburg Sg nach dem Auslande beizufügenden Zol ⸗Inhalts⸗ 
„ 15. „ Schwetz 8 erklärungen beigegeben wird. Ausgenommen von dieſer 
„ 16. „ Schönſee Kreis Brieſen 8 „ Verpflichtung ſind hiernach nur die zwiſchen den Zoll⸗ 
„ 18. „ Deutſch Eylau 9 „ 15 „ „ lausihlüffen untereinander zur Verſendung kommenden 
„ 26. Auguſt Flatow 8 Packete. 


Ausgegeben in Marienwerder am 21. April 1898. 10 
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Zu den Zollausſchlüſſen gehören: 


1. die Freihafengebiete bei Hamburg, Cuxhaven, 


Bremerhaven und Geeſtemünde, 
2. die Inſel Helgoland, 
3. in den badiſchen Kreiſen Konſtanz und Waldshut: 
der Ort Albführen, Poſt Erzingen, 
die Gemeinde Altenburg, Poſt Jeſtetten, 
Bltersweil, „ Riedern, 
Berwangen, „ Riedern, 
Büſingen, 1 
N Dettighofen, „ 
15 Jeſtetten, „ Jeſtetten, 
1 Lottſtetten, „ Lottſtetten, 
die Höfe Pittenhard (Büttenhard), Poſt Thengen. 


Riedern, 


Packetſendungen nach den vorgenannten Zoll- 


ausſchlußgebieten werden von den Poſtanſtalten vom 
1. Mai ab nur dann zur Beförderung angenommen 
werden, wenn ſie von einer Inhaltserklärung begleitet 
find; bei Packeten nach der Inſel Helgoland iſt außer⸗ 
dem nach wie vor für die Zwecke der Zollbehörde auf 
Helgoland eine kurze Angabe des Inhalts auf den Be⸗ 
gleitadreſſen erforderlich. 
Berlin W., den 8. April 1898. 
Reichs⸗Poſtamt, I. Abtheilung. 
Kraetke. 
Verorduungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden ꝛce. 
Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgten Ernennungen: 
1. des Lehrers Becker zu Tarnowke zum Standes⸗ 


Verze 


8 


Büſingen (Baden), 7 


beamten für den Standesamtsbezirk Tarnowke, 
Kreiſes Flatow, an Stelle des Beſitzers und 
Steuererhebers Kropp zu Tarnowke und 
des Lehrers Fritz zu Tarnowke zum Stellver⸗ 
treter des Standesbeamten für den vorgenannten 
Bezirk, an Stelle des zum Standesbeamten er⸗ 
nannten Lehrers Becker in Tarnowke 
zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 9. April 1398. 

Der Ober⸗Präſident. 
) Bekanntmachung. 

Im Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 
18. März v. Is. und unter Bezugnahme auf die 
Vorſchriften der 88 17 und 19 des Reichsgeſetzes über 
die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 129) bringe ich: 

a. das Verzeichniß der Lieferungsverbände (Kreiſe) 
und der für dieſelben maßgebenden Normal⸗ 
Marktorte der Provinz Weſtpreußen, 
die Nachweiſung der für die betreffenden Normal⸗ 
Marktorte ermittelten Durchſchnitts-Marktpreiſe, 
nachſtehend mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß nach den erwähnten, für die Zeit vom 
1. April d. Is. bis 31. März 1899 gültigen Durch: 
ſchnittspreiſen eintretenden Falles die Höhe der Ver⸗ 
gütungen für Landlieferungen an Weizen und Weizen⸗ 
mehl, Roggen und Roggenmehl, Hafer, Heu und Stroh 
zu beſtimmen iſt. 

Danzig, den 17. März 1898. 
Der Ober-Präſident. 


b. 


i ch u i ß 


der im § 17 des Reichsgeſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 erwähnten Lieferungs⸗Verbände 
und der für dieſelben maßgebenden Normal-Marktorte der Provinz Weſtpreußen. 


Normal⸗ 
Marktorte 
de ſelben. 


Bezeichnung 


der 
Lieferungs⸗Verbände. 


J. Regierungsbezirk Danzig. 


1J Kreis Berent Danzig 
2] „ Carthaus u 

3 Stadtkreis Danzig x 

4 Landkreis Danziger Höhe 5 

5 5 „ Niederung 35 
60Kreis e Dirſchau 
7 Stadtkreis Elbing 1 

8 Landkreis Elbing e 
9 Kreis Marienburg Marienburg 
10 „ Neuſtadt Danzig 
11 1 Putzig ” 
12| „ Pr. Stargard Dirſchau 


Bezeichnung Normal⸗ 
der Marktorte 
Lief rungs-Verbände. derſelben. 


II. Regierungsbezirk Marienwerder. 


11 Kreis Briefen Thorn 
2 „ Culm Culm 

3] „ Flatow Flatow 
4] Graudenz Graudenz 
51 „ Konitz Konitz 
61 „ Dt. Krone Dt. Krone 
I „ Löbau Dit. Eylau 
81 „ Marienwerder Marienwerder 
II „ Roſenberg Dt. Eylau 
101 „ Schlochau Konitz 
111 Schwetz Graudenz 
12] „ Strasburg Dt. Eylau 
13] „ Stuhm Elbing 
14] „ Thorn Thorn 
151 „ Tuchel Konitz 
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g Nachweiſung 
der nach Vorſchrift des § 19 des Reichsgeſetzes über die Kriegslieferungen vom 13. Juni 1873 für die 
Normal⸗Marktorte der Lieferungsverbände der Provinz Weſtpreußen ermittelten Durchſchnittspreiſe der letzten 
10 Friedensjahre für Weizen, Weizenmehl, Roggen, Roggenmehl, Hafer, Heu und Stroh. 
Gültig für die Zeit vom 1. April 1898 bis 31. März 1899. 


Der Durchſchnittspreis beträgt für 
Normal⸗ 
No . 

Weizen⸗ Bemerkungen. 
mehl 


Marktorte. 


A. Regierungs⸗Bezirk Danzig. 
Danzig 16/12] — 30] 13/581 — 26] 12811 4744 4060 
Elbing 170410 — 29 13,344 — 230 12599 4924 3196 
Marienburg 16139] — 28 15.27 — 25] 1472] 5244 4198 
Dirſchau 1607] — 30] 131275 — 23] 1351] 497] 5127 
B. Regierungs⸗Bezirk Marienwerder. 
Konitz 15/96] — 271 13071 — 23] 12097 4180 4189 
Culm 151601 — 28 131131 — 23] 1426 492 501 
Dt. Krone 1481] — 33] 13112] — 24] 12198] 4451 4.43 
Elbing 17/41] — 1291 13/341 — 23] 12159 4192 396 
Dt. Eylau 16/34] — 34] 13045 — 27] 12677 5015] 409 
Flatow 1431] — 30 131091 — 25] 130844 6021 5172 
Graudenz 1622 — 33] 13/46 — 260 130,477 5/31] 5/29 
Marienwerder 16511 — 338 13/744 — 28] 14/71 569 489 
Thorn 1629] — 30] 13063] — 24] 130780 555] 512 


5) Gemäß der Kabinetsordre vom 31. Auguſt 18327) Der zum Kreisphyſikus des Kreiſes Schwetz ernannte 
werden als chauſſirte Wege, auf denen die sub II und ſeitherige Kreiswundarzt Dr. Moebius in Schwetz, 
Il des Chauffeegeldtarifs vom 29. Februar 1840 an- hat die Phyſikats⸗Geſchäfte am 1. d. Mts. übernommen. 


geführten, polizeilichen Beſtimmungen Geltung haben, Marienwerder, den 7. April 1898. 
anerkannt: | Der Regierungs-Präfident. 
im Kreiſe Löbau Weſtpr. 8) Die erſolgte Verleihung der Rentmeiſterſtelle bei 
a. Straße von Fittowo⸗Neumark, der Königlichen Kreiskaſſe in Thorn an den Rentmeiſter 
b. Straße von Neumark nach Samplawa, Schwandt in Angermünde iſt zurückgezogen und dieſe 
6, Straße von Löbau über Samplawa und Roſen Stelle nunmehr vom 1. Juli d. Is. ab dem Rent: 
bis zur Drewenz, meiſter Weber in Ortelsburg, Regierungsbezirk 
d. Straße von Löbau über Kielpin bis zur Kreis- Königsberg, verliehen, ihm auch die kommiſſariſche Ver: 
grenze Löbau / Strasburg, waltung derſelben auf die Zeit vom 15. April bis 
e. Straße von Löbau bis Kl. Nappern, 30. Juni d. Js. übertragen worden. i 
1. Straße von Neumark über Diſch. Brzozie bis Marienwerder, den 7. April 1898. 
zur Kreisgrenze Löbau / Strasburg, Königliche Regierung, 4 
g. Straße von Abb. Kauernick über Mroczno bis Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 
zur Kreisgrenze Löbau / Strasburg. 9 Bekanntmachung. 
Marienwerder, den 7. April 1898. Nachſtehend bringe ich die in dem Normalmarkt⸗ 
Der Regierungs⸗Präſident. orte Elbing im Monat März 1898 für Fourage 


6) Der Herr Miniſter des & AT: i dem Durchſchnitt der höchſt 

5 : Innern hat dem Kurjamilchen gezahlten Preiſe nach dem Durchſchnitt höchſten 
Zuchtvereine die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit Tagespreiſe mit einem Aufſchlage von fünf vom Hundert 
dee in dieſen Jahre in Inowrazlaw abzuhaltenden zur öffentlichen Kenntniß. 


Marktes für Luxus⸗ und Gebrauchspferde eine öffent⸗ Es ſind zu berechnen: 

liche Ausſpielung von Pferden, Wagen und Br a. für 50 Kilogramm Hafer 7 Mark 19 Pf. 

Gegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe in der U m 75 i 2%, 05 

ganzen Monarchie zu vertreiben. TAN) 7 Stroh 3 ,n % 
Marienwerder, den 14. April 1898. Danzig, den 7. April 1898. 


Der Regierungs⸗Präſident. Der Regierungs⸗Präſident. 
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10) Marti: und 
in den größeren Städten des Regierungsbezirks 


]:; Na r 


J. A. Getreide. 
Gerſte Hafer 


gut | mittel rag 


Namen 


der 
mittel gering 


Nro. 


Städte. 
Es koſten je 100 Kilogramm 


Ie 146 eee 

1] Shrinburg — 1 17138 |—[ —|- 1 13 i — 1 —|—] 12145I— 1 — 
21 &uln 181501 17/501— a 13 10 1 — 14 | 14 —I— | — 
3] Dt. Eylau — 11831 ——1 —— 13. —ı 1416 1380 — — 
4 Dt. Krone — 1 — 1 — 1 127944 — 72 13051 — —1412— 

5 Flatow — 1 — = — = 13|# — 1 12142] — —4— 
61 Graudenz 181581 17148116123] 13063] 134 — 1 13/80] 13 ——— 
7 Jaſtrow — 1 — 1 — 1 — 1 12 — ——1 1294 — — 
81 Konitz 18431 1802001771] 13037 94| 1347| 13027/13002 
Löbau — 1 — 1 1 120551 — — 1 120371 ———— 
10 Mk. Friedland — 1 — 4 — 1 12178] — 13140] ——— — 
110 Marienwerder 18891 ——— —1 130371 — 144 
12] Mewe — 1 — j - 1 8—1— - AZ] Zee 
13] Neumark — 118 ———4 —|— 31501—|— | —— 130501 —— 
14] Rieſenburg 1807 ——1—— 1321 — 113391 
151 Roſenberg — 121801 #173 131501 /— 
160 Schlochau — — 1: ——} 13/11] — 
17 Schwetz = —1 ——[ —|—]-1— 
18) Strasburg 1638 — ——— 13007 — 14 — 13—— — 
19 Stuhm — — 1 —— — — 1 — 1, — 
200 Thorn 17/83] 1727 — — 13/73 — 1417 1362 —— 
21 Tuchel — 1 — 1 — 1 13556 — 13/83] 1233/1183 
22] Hammerſtein — 4 — e = 1— — — 1 13/461 ——— — 
231 Neuenburg — 1 — — 14 — 130501 — — 
23] Vandsburg e 23 14 — — |—}13)50 
Summa Li 608. 661176 981158 52136185 
Durchſchnittspreis | 1810| 12|74]16)97| 13125] 1: 85] 13/61] 132101228 


11) Durchſchnitts⸗Markt⸗Preiſe 
des Schlachtviehes zu Thorn im Monat März 1898 nach Lebendgewicht. 


1. Rindvieh für 100 Pfd. 2. Kälber für | 3. Schweine für 


er. 100 Pfd. 100 Pfd. 100 Pfd. nen Stüde Vieh als 
a. b. 0. N a. b. a. | b. a. b. a] 
Jungvieh “ Ri 5 al: Schwei = 
Maſtvieh] mageres] unter unter | über fette [magere] fette | magere a | 
Vieh 8 Tage | 8 Tage | 
. 4 Jahren vieh mel. 
Die. Pf. Mk. Pf Mt. Pf. Mk. If. Bk. BEL t Pf wer. [pr] wer. PI. k. Pf. 
— 1-1 181-120 0 = — DDD 
Marienwerder, den 15. April 1898. Der Regierungs⸗Präſident. 


12) In Ausnahmetarife für Düngemittel und dae ſind. Werden dieſe Friſten von den zur Stellung 
materialien der Kunſtdüngerfabrikation ſowie in ver⸗ der Frachterſtattungsanträge Berechtigten nicht inne⸗ 
ſchiedenen anderen Ausnahmetarifen find Friſten vor⸗ gehalten, fo kann den Anträgen auch aus Billigkeits⸗ 
geſehen, innerhalb deren Anträge auf Frachtermäßigung rückſichten ſeitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung nicht ent⸗ 
unter Beibringung eines beſtimmten Nachweiſes zu ſprochen werden, wie durch eine höheren Orts ergangene 
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Ladenpreiſe 
Marienwerder im Monat März 1898. 


— 
— 


Hülſenfrüchte 

Erbien, | Speiſe⸗ 2 
(gelbe) | boh⸗ 
zum nen, 
Kochen (weiße) 
Es koſten je 100 Kilogramm 


EITARILIEIT: 


2088 


Linſen 


— — ꝛö-ẽ..— .. e —.— — n — 
Prei ſe. 
J. B. Uebrige Marktwaaren. 


in Kleinhandel Schwei Kalb⸗ 
——— 5 


Eier 


Butter 


ame 
ne- 115 hieſiger Scha 


E 60 Stüc 


E 
1 Kilogramm 


N 


j de te de de de de te te e gie tete te et e Se D 
2 8 
> 8 


I [e El e 


28 4656| 95 


EI 


wird. Solche Frachterſtattungs⸗ 
ch Ablauf der durch die Tarife 


Entſcheidung beftätigt 
anträge, die erſt na 
feſtgeſetzten Friſten erhoben werden, müſſen abgewieſen 


werden, weil nach § 7 der Verkehrs⸗Ordnung Ab⸗ 
weichungen von den veröffentlichten Tarifen zu Gunſten 
Einzelner unzuläſſig ſind. 


Danzig, den 4. April 1898. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


, Bekanntmachung. 

Bei der nach den Beſtimmungen der 89 39, 41 
und 47 des Geſetzes vom 2. März 1850 und nach 
unſerer Bekanntmachung vom 15. v. Mts. heute ſtatt⸗ 
gefundenen öffentlichen Verlooſung von den auf Grund 
des Geſetzes vom 7. Juli 1891 ausgegebenen 3½ pro: 
zentigen Rentenbriefen Littr. F. G. H. J. der 
Provinzen Dft: und Weſtpreußen find nad) 
folgende Nummern gezogen worden: 


18) 


al 


52118183]25 77[18199]20 38 
| 735 
Littr. F. zu 3000 Mark Nr. 204, 400, 504, 
\ 1400, 1875, 2236, 
2359, 2383, 2454. 
Ilttr. H. zu 300 Mark Nr. 111, 148, 958, 


| 1026, 1243, 1251. 
| Littr. J. zu 75 Mark Nr. 179, 1265. 
Die Inhaber werden aufgefordert, gegen Quittung 
und Einlieferung der ausgelooſten Rentenbriefe in kurs⸗ 
fähigem Zuſtande nebſt den dazu gehörigen Zinsſcheinen 
Reihe 1 Nr. 14—16 und Anweiſungen den Nennwerth 
bei unſerer Kaſſe hierſelbſt, Tragheimer Pulver⸗ 
ſtraße Nr. 5 bezw. bei der Rentenbankkaſſe für 
die Provinz Brandenburg in Berlin vom 1. Juli 
1898 ab an den Wochentagen von 9—12 Uhr 
Vormittags in Empfang zu nehmen. 

Den Inhabern von ausgelooſten und gekündigten 
Rentenbriefen fieht es auch frei, dieſelben mit der Poſt 
an die genannten Rentenbank-Kaſſen portofrei 
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Wehl zur 


Namen Speiſeberei⸗ 
tung aus 
8 der 
Er 
Städte 


il. Ladenpreiſe an einem der letzten Tage des Monats März 1898. 


i- Rinder- 
nieren ⸗ Eſſig. 


11 


Es koſtet je 1 Kilogramm 
S e l e EN 


91 
14 Chriſtburg 
A Culm 

31 Dt. Eylau 
Dt. Krone 
Flatow 
Graudenz 
Jaſtrow 
Konitz 
Löbau 


Keb 


Mk. Friedland 
Marienwerder 
Mewe 
Neumark 
Rieſenburg 


nen 


Roſenberg 


Schlochau 


Schwetz 


Strasburg 


— 2 —— 2 ————— 
Seesen 


Stuhm 
Thorn 
Tuchel 


Hammerſtein 


| 


Neuenburg 


Vandsburg 


Summa 6 


einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Ueber⸗ 
mittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege und, 
ſoweit ſolcher die Summe von 400 Mark nicht über⸗ 


ſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und 


Koſten des Empfängers erfolge. 

Einem ſolchen Antrage iſt eine Quittung nach 
folgendem Muſter: 1 
% buchſtäblich h Mark für 
der Pro⸗ 
Ni 


d . . verlooſten 3 . Rentenbrief . 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen Litt r.. 
aus der Königlichen Rentenbank-Kaſſe zu 
empfangen zu haben, beſcheinigt. 
(Ort, Datum, Name.) 
beizufügen. 
Vom 1. Juli 1898 ab hört die Verzinſung 
der ausgelooſten Rentenbriefe auf und es wird ber 


Werth der etwa nicht mit eingelieferten Zinsſcheine 2. 


bei der Auszahlung vom Kapital in Abzug gebracht. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Die Verjährung der ausgelooſten Nentenbriefe 
tritt nach den Beſtimmungen des § 44 des Nenten⸗ 
bank Gefeges binnen 10 Jahren ein. 

Königsberg, den 15. Februar 1898. 

Königliche Direktion der Rentenbank für die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


14) en von Ausländern aus dem 
Reichsgebiet. 


Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 


1. Elias Spannlang, Kantor, geboren am 16. Mai 
1874 zu Krakau, Galizien, ortsangehörig eben⸗ 
daſelbſt, wegen Landſtreichens, von der Königlich 
bayeriſchen Polizei-Direktion zu München, vom 
1. Februar d. Is. 


Johannes Steg, Zimmermann, geboren am 28. 
Februar 1846 zu Ettingen, Kanton Baſelland, 
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ſchweizeriſcher Staatsangehöriger, wegen Land— 

ſtreichens und Bettelns, vom Kaiſerlichen Bezirke: 

Präſidenten zu Colmar, vom 10. März d. Is. 
3. Anton Strigl, Schneider, geboren am 8. Januar 


18) 


| 
| 


Folgende Poſtſ 


1876 zu Junsbruck, Tirol, öſterreichiſcher Staats⸗ 
angehöriger, wegen Landſtreichens und Bettelns, 
von der Königlich bayeriſchen Polizei⸗Direktion 
zu München, vom 17. Februar d. Js. 


Bekanntmachung. 
endungen lagern bei der hieſigen Ober-⸗Poſtdirektion als unbeſtellbar: 


— 
S N 
= 1 5 Ort und Zeit der 
2 Name des Empfängers. Beſtimmungsort. Einlieferung. 
S 
Riehoff, Oberförſter Junkerhoff bei c 
Louiſenthal 2 — Schwetz am28. 12.97. 

2 Nr. 1059 Schwetz (Weichſel) | — 80[Schönſee (W.) „ 22. 8.97. 
3 Nr. 354 Thorn e, „ 5 
4 Nr. 309 Berlin 15 — „ 77 70 31. 8.97. 
5 Nr. 493 Poſen 6 —Culmſee „ „4. 9.97. 
6 Schwanke, Gutsbeſitzer Schwierzyn bei 

Strasburg (W.) 1 —BStrasburg( W.) „ 2. 3.98. 
4 Einſchreibbrief Bowszinska, Anna Thorn — — [Thorn „ 412.97, 
8 15 Lange, Kaufmann Berlin — — „ „ 26.12.97, 
9 0 Powierska, Gottliebe Gutfelde — —(Graudenz 1 „31. 1.98. 
10 Brief Marzelln, Bajenska Ugniskowo (Rußland) 10 — Rehden (W.) „31. 7.97. 

Rubel 

11 1 Carl Adam, Weichenſteller Diedenhofen 5 — Dt. Eylau wur 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen 
vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigen⸗ 
falls nach Ablauf der gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der 


Poſtunterſtützungskaſſe verfügt werden wird. 
Danzig, den 15. April 1898. 
Perſonal⸗Chronik. 


Des Königs Majeſtät haben den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Auffarth hierſelbſt zum Regierungsrathe 
zu ernennen geruht. 

In Kreiſe Roſenberg iſt der Gutsbeſitzer Rugen⸗ 
ſtein zu Raſenfeld nach abgelaufener Amtsdauer wieder 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Faulen ernannt. 

Verſetzt wurden: der Hauptamts⸗Aſſiſtent Hübner 

von Danzig als Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent nach Dt Krone, 
der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Borgmann von Deutſch 
Krawarn als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Biſchofs⸗ 
werder, der berittene Steuer-Aufſeher Schultz von 
Schöneck als Steuer⸗Aufſeher nach Graudenz und der 
Zollpraktikant Kerber von Danzig zur Verwaltung 
einer Grenz Aufſeherſtelle nach Schilno. 
. Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher find 
einberufen worden der Sergeant und Hoboiſt Boſſe 
aus Graudenz nach Czernewitz und der Vizefeldwebel 
Brandt aus Graudenz nach Grüneiche. 

Dem Fräulein Frieda Fellbaum in Forſt⸗ 
haus Lubnia, Kreis Konitz, iſt die Erlaubniß ertheilt, 
im dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin 
thätig zu ſein. 


16) 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 
Erledigte Schulſtellen. 


Die evangeliſche Lehrerſtelle an der Volksſchule 
in Gr. Schönbrück, Kreis Graudenz, iſt erledigt. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Herrn Komorowski zu Leſſen zu melden. 

Die evangeliſche Lehrerſtelle an der Volksſchule 
zu Lippinken, Kreis Löbau, wird zum 1. Mai d. Js. 
erledigt. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Herrn Lange zu Neumark zu melden. 

An der Volksſchule in Leſſen, Kreis Graudenz, 
iſt eine Lehrerſtelle erledigt. 1 

Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Herrn Komorowski zu Leſſen zu melden. 

Die Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Klaskawa, 
Kreis Konitz, iſt erledigt. 

Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um dies 
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ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung Dieſe kann nach Meldung beim Pächter, Herrn 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor Lewandowski beſichtigt werden. 
Herrn Rohde zu Konitz zu melden. Danzig, den 4. April 1898. 

Die erſte Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Königliche Regierung, 


Rommen, Kreis Löbau, wird zum 1. Mai d. 38. Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


erledigt. Buhlers. 
Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um 19) Fiſcherei⸗Verpachtung 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung in der Königlichen Oberförſterei Wilhelmsberg, 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor Regierungsbezirk Marienwerder. 
Herrn Schulrath Streibel zu Löbau zu melden. — — 
Anzeigen verſchiedenen Inhalts. Zur öffentlichen, meiſtbietenden Verpachtung der 
18) Bekanntmachung. Fiſcherei⸗, Schilf⸗ und Rohrnutzung auf nachſtehenden, 
Domänen⸗ Verpachtung. in der Oberſörſterei Wilhelmsberg gelegenen Seeen. 
Zur Verpachtung des Königlichen Domänen: 1. Czichen⸗ See in einer Größe von ca. 110 ha, 
Vorwerks Subkau im Kreiſe Dirſchau, Eiſenbahnſtation 2. Mielewo⸗ r 5 „ „ 9 
Subkau, von insgeſammt 298,3358 ha, darunter 3. Kl. Partenchyn-„ „ „ 5 e ee 
242 ha Acker und 32 ha Wieſen — auf 18 Jahre 4. Soßno⸗ Hure 75 N i 17 
von Johannis 1899 bis dahin 1917 findet Bietungs⸗ 5. Robottno⸗ n 5 „ „ 
termin 6. Rettno⸗ . = „ u 2 
Mittwoch, den 22. Juni d. Is., 7. Okonnek⸗ ee, „ „„ 
Vormittags 11 Uhr, 8. Glowin⸗ 5 5 „ „ 
im großen Sitzungsſaal der Königlichen Regierung habe ich einen Termin auf 
hierſelbſt vor Herrn Ober⸗Regierungsrath Buhlers ſtatt. Mittwoch, den 4. Mai d. Is., 
Grundſteuerreinertrag 6424,59 Mark. Gegenwärtiger Vormittags 10 Uhr, 


Pachtzins 15104 Mark. Durchſchnittlich 47 ha jähr⸗ in meinem Geſchäftszimmer anberaumt. 

lich mit Zuckerrüben beſtellt. Zuckerfabriken in Dirſchau Die Verpachtung erfolgt auf die 12 Jahre vom 

und Pelplin. 1. Juni d. Js. bis Ende März 1910. Die Pacht⸗ 
Nachweis der landwirthſchaftlichen Befähigung bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden, 

ſowie des Beſitzes eines verfügungsfreien Vermögens auch können dieſelben vorher in meinem Geſchäfts⸗ 

von 100 000 Mark erforderlich und vor dem Termin zimmer eingeſehen werden. 


erwünscht. Wilpelmsberg, Poſt Zbiezno W. / Pr., 
Verpachtungsbedingungen und Bietungsregeln, den 17. April 1898. 
wovon gegen Schreibgebühr Abſchrift ertheilt wird, Der Oberförſter. 


Schlichter. 


liegen in unſerer Domänen⸗Regiſtratur — hier auch 
die Domänenkarte, das Vermeſſungsregiſter und Bau⸗ 
inventar — ſowie auf der Domäne aus. 


—— — e ......1„ͤłñłñçé„ék4'„ł 


(Hierzu zwei Extra⸗Beilagen und der Oeffentliche Anzeiger Nr. 16.) 


Needigirt im Bureau der Königlichen Regierung. Druck von R. Kanter's Hofbuchdruckerei. 
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Ertra-Beilage zum Amtsblatt. 


Um eine Anleitung zur Aufſtellung von Innungsſtatuten und von Innungsbeſchlüſſen zur Rege⸗ 
lung des Lehrlingsweſens nach dem Geſetze, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, vom 26. Juli 
1897 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 663) zu geben, hat der Bundesrath beſchloſſen, die nachſtehenden Entwürfe 

1. des Statuts einer freien Innung, 

2. des Statuts einer Zwangsinnung, 

3. eines Beſchluſſes der Innungsverſammlung, betreffend Vorſchriften zur Regelung des Lehr⸗ 

lingsweſens, 
nebſt Erläuterungen und Vorbemerkungen zu veröffentlichen. 


Berlin, den 19. März 1898. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 


Entwurf des Statuts einer freien Innung 


nach 88. 81 bis 99 der Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 26. Juli 1897 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 663). 


Vorbemerkungen. 


1. Wenn Gewerbetreibende freiwillig zu einer Innung zuſammentreten, haben ſie fortan ein den 
Vorſchriften der 88. 81 bis 99 der Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 26. Juli 1897 
entſprechendes Innungsſtatut aufzuftellen, und wenn beſtehende Innungen als freie Innungen fortbeſtehen 
wollen, haben ſie innerhalb der im Artikel 6 Ziffer 1 des Geſetzes bezeichneten Friſt ihr bisheriges Statut 
jenen Vorſchriften entſprechend umzugeſtalten. Der Entwurf ſoll hierfür eine Anleitung geben. Sein 
Inhalt ift weder für diejenigen, welchen die Aufſtellung oder Umarbeitung des Innungsſtatuts obliegt, 
noch für die Behörden, welchen die Genehmigung zuſteht, verbindlich. 

* 2. Ein Entwurf, welcher ohne Aenderungen für jede Innung verwendbar wäre, kann bei der großen 
erſchiedenheit der Verhältniſſe nicht gegeben werden. Es iſt daher nothwendig, im einzelnen Falle die 
eſtimmungen darauf zu prüfen, ob ſie für die betreffende Innung paſſen; ſoweit dies nicht der Fall iſt, 

müſſen dann die zweckmäßig erſcheinenden Aenderungen und Ergänzungen vorgenommen werden. 

Statut Die Abweichungen von dem Entwurfe müſſen aber mit dem Geſetz im Einklange bleiben. Das 
Sn ut hat über alle im 8. 83 der Gewerbeordnung bezeichneten Punkte Beſtimmung zu treffen und bei 
A en Punkten die einſchlägigen geſetzlichen Vorſchriften zu berücksichtigen. N 
An Spiel Was durch geſetzliche Vorſchrift in der Weiſe geregelt iſt, daß den einzelnen Innungsſtatuten 

pielraum für beſondere Beſtimmungen nicht gelaſſen wird, iſt in den Entwurf nur ſoweit auf⸗ 
genommen, als es nothwendig erſchien, um das Verſtändniß der getroffenen Beſtimmungen du ſichern, oder 
den Innungs mitgliedern eine ausreichende Kenntniß ihrer Rechte und Pflichten zu vermitteln. Den 

Betheiligten iſt überlaſſen, in dieſer Beziehung das Innungsſtatut zu vervollſtändigen oder zu vereinfachen. 

4. Die im Entwurfe vorkommenden Klammern [] deuten, ſoweit ſie nicht durch Bemerkungen 
beſonders erläutert ſind, an, daß die eingeklammerten Worte nach den Umſtänden beibehalten oder geſtrichen 
werden können, oder daß unter den mehreren in Klammern eingeſchloſſenen Faſſungen unter Berückſichtigung 
der Verhältniſſe die Wahl zu treffen iſt. 


— ä—à—m — — 


Auf Grund der 88. 81 bis 99 der Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 26. Juli 1897 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 665) und der nachfolgenden Beſtimmungen treten die Unterzeichneten zu einer Innung 
zuſammen. ’ 

[Auf Grund der 88. 81 bis 99 der Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 26. Juli 1897 


(Reichs⸗Geſetzbl. S. 663) wird für die Innung zu N. auf Beſchluß der Innungs⸗ 
verſammlung das nachfolgende revidirte Statut erlaſſen. Dasſelbe tritt voam E 
ab an die Stelle des bisherigen Innungsſtatuts vom 


Name, Sitz und Umfang der Innung. 
Sen 


Die Innung führt den Namen Innung zu N. Ihr Sitz iſt zu N. 

Ihr Bezirk umfaßt den Bezirk der Gemeinde [des Amtsbezirkes, des Kreiſes] N., [ſowie der Ges 
meinden A., B., C. u. ſ. w.]. 

Sie beſteht für daãns Gewerbe. 


Aufgaben der Innung. 
8. 2 


Aufgabe der Innung iſt: 

1. die Pflege des Gemeingeiſtes ſowie die Aufrechterhaltung und Stärkung der Standesehre unter 
den Innungsmitgliedern; 

2. die Förderung eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und Geſellen (Gehülfen) 
ſowie die Fürſorge für das Herbergsweſen und den Arbeitsnachweis; 

3. die nähere Regelung des Lehrlingsweſens und die Fürſorge für die techniſche, gewerbliche und 
ſittliche Ausbildung der Lehrlinge, vorbehaltlich der Beſtimmungen der 88. 103 e, 126 bis 
132 a der Gewerbeordnung; 

4. die Entſcheidung von Streitigkeiten der im §. 3 des Gewerbegerichtsgeſetzes vom 29. Juli 1890 
und im $. 53a des Krankenverſicherungsgeſetzes bezeichneten Art zwiſchen den Innungs⸗ 
mitgliedern und ihren Lehrlingen. 


8. 3. 
Außerdem wird die Innung folgende Zwecke verfolgen:“) 
I r v; 3 
2. „ een eee ; 
Ira A AM Masa Ein 
Mitgliedſchaft. 
4 


Zum Eintritt in die Innung iſt jeder [Volljährige] berechtigt, welcher 
r Gewerbe feines der Gewerbe, für welche die Innung errichtet iſt) 
innerhalb des Innungsbezirkes ſelbſtändig betreibt, 
[b) ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, 
e) nicht durch gerichtliche Anordnung in der Verfügung über ſein Vermögen beſchränkt iſt, 


22 11 Hier find die Zwecke anzugeben, welche die Innung auf Grund des §. 81 b der Gewerbeordnung ver⸗ 
D * 
| * 0 0 §. 81 b. 
„Die Innungen ſind befugt, ihre Wirkſamkeit auf andere, den Innungsmitgliedern gemeinſame gewerbliche Intereſſen 
als die im §. 81 a bezeichneten auszudehnen. Insbeſondere ſteht ihnen zu: 

1. Veranſtaltungen zur Förderung der gewerblichen, techniſchen und ſittlichen Ausbildung der Meiſter, Geſellen 
(Gehülfen) und Lehrlinge zu treffen, insbeſondere Schulen zu unterſtützen, zu errichten und zu leiten, ſowie über 
die Benutzung und den Beſuch der von ihnen errichteten Schulen Vorſchriften zu erlaſſen; 

. Gefellen- und Meiſterprüfungen zu veranſtalten und über die Prüfungen Zeugniſſe auszuſtellen; 
zur Unterſtützung ihrer Mitglieder und deren Angehörigen, ihrer Geſellen (Gehülfen), Lehrlinge und Arbeiter 
in Fällen der Krankheit, des Todes, der Arbeitsunfähigkeit oder ſonſtiger Bedürftigkeit Kaſſen zu errichten; 

4. Schiedsgerichte zu errichten, welche berufen find, Streitigkeiten der im $. 3 des Gewerbegerichtsgeſetzes und im 
$. 58a des Krankenverſicherungsgeſetzes bezeichneten Art zwiſchen den Innungsmitgliedern und ihren Geſellen 
(Gehülfen) und Arbeitern an Stelle der ſonſt zuſtändigen Behörden zu entſcheiden; 

5. zur Förderung des Gewerbebetriebs der Junungsmitglieder einen gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetrieb einzurichten.“ 

Beſtimmungen über Einrichtungen der im F. 81b Ziffer 3, 4 und 5 bezeichneten Art dürfen nicht in das Inuungs⸗ 

ſtatut aufgenommen werden, ſondern find in Nebenſtatuten zuſammenzufaſſen ($. 83 Abſatz 4, F. 85 der Gewerbeordnung). 


S 
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e) den an die Mitglieder der Innung in Bezug auf ehrenhaften Lebenswandel und ordnungs⸗ 
mäßigen Gewerbebetrieb zu ſtellenden Anforderungen genügt,] wenn er 

1. nach Zurücklegung einer ordnungsmäßigen Lehrzeit die Geſellenprüfung bei einer Innung 

oder vor einem von der Handwerkskammer errichteten Prüfungsausſchuß oder eine nach 

Vorſchriften der Landes⸗Centralbehörde gemäß §. 132 a der Gewerbeordnung geordnete 

Geſellenprüfung [oder vor der Geltung der SS. 131—132 2 der gewerbeordnung eine 


landesrechtlich geregelte Geſellenprüfung [Lehrlingsprüfung]] beſtanden hat und mindeſtens 
[8] Jahre als Geſelle oder Gehülfe m.. Gewerbe beſchäftigt geweſen iſt, 

2. oder mindeſtens [2] Jahre lang dass Gewerbe ſelbſtändig [mit Ge⸗ 
hülfen] betrieben hat,] 

(3. oder die Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels für dass Gewerbe 
erworben hat,] 

4. oder die Aufnahmeprüfung vor dieſer oder einer anderen Innung 


abgelegt hat.] f 
Für diejenigen, welche das Gewerbe an einem Orte erlernt haben, wo ſie bei Ablauf der Lehrzeit 
keine Gelegenheit zur Ablegung der Geſellenprüfung hatten, tritt an die Stelle der Erforderniſſe unter 
Ziffer 1 die Beibringung eines beglaubigten Zeugniſſes, durch welches die erfolgreiche Zurücklegung einer 
mindeſtens [3J jährigen Lehrzeit nachgewieſen wird, und der Nachweis mindeſtens [3] jähriger Beſchäftigung 


als Geſelle oder Gehülfe m Gewerbe. 
[Für diejenigen, welche zur Zeit des Erlaſſes dieſes Statuts dass Gewerbe 


innerhalb des Innungsbezirkes ſelbſtändig betreiben und ſich binnen [2, 4, 6] Monaten zum Eintritt in 
die Innung melden, kommen die unter Ziffer 1 bis 4 aufgeſtellten Erforderniſſe in Wegfall. 


| 8.5. 
Die Aufnahmeprüfung wird nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen abgenommen.“) 


. 6. 
Die Innung kann außerdem als Mitglieher aufnehmen: 

1. diejenigen, welche als Werkmeiſter oder in ähnlicher Stellung bei einem innerhalb des Innungs⸗ 
bezirkes beſtehenden Großbetriebe für. nden: 0 Arbeiten beſchäftigt find; 

2. diejenigen im Innungsbezirke wohnenden Perſonen, welche in dem Gewerbe 
als ſelbſtändige Gewerbetreibende oder als Werkmeiſter oder in ähnlicher Stellung thätig 
geweſen ſind, dieſe Thätigkeit aber aufgegeben haben und eine andere gewerbliche Thätigkeit 
nicht ausüben; 

3. die innerhalb des Innungsbezirkes in landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Betrieben gegen 
Entgelt mit Arbeiten beſchäftigten Handwerker, 

wenn ſie den Erforderniſſen des §. 4 mit Ausnahme desjenigen unter a entſprechen. 


Se 
Ant Ueber die Aufnahme entſcheidet der Vorſtand. Gegen den Beſchluß des Vorſtandes ſteht dem 
er die Berufung an die Innungsverſammlung zu. Gegen einen ablehnenden Beſchluß der 
etzteren iſt Beſchwerde an die Auſſichtsbehörde zuläſſig. 

Den Innungsmitgliedern iſt ein Abdruck des Statuts und der etwaigen Nachträge zum Statut 
auszuhändigen. 

% §. 8. n mL 
tasse Be neu eintretende Mitglied hat ein Eintrittsgeld voen Mark in die Innungs⸗ 
lun Pen Eine Erhöhung oder Herabſetzung des Eintrittsgeldes kann von der Innungsrerſamm⸗ 
kung beichloffen werden. Ein ſolcher Beſchluß hat nur für diejenigen Wirkung, welche ſich erſt nach dem⸗ 
ſelben zur Aufnahme gemeldet haben. 


* 8 * 
) Anm. Hier find die Gegenſtä i ü c fl ie Art und 
i genſtände, auf welche ſich die Prüfung eritreden fol, ſowie Art und Umfang der zu 
en Leiſtungen anzugeben, wobei zu beachten, daß nach $. 87 Abſatz 3 der Gewerbeordnung nur der Nachweis der 
efähigung zur ſelbſtändigen Ausführung der gewöhnlichen Arbeiten des Gewerbes gefordert werden darf. 


1* 
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8. 9. 

Wird nach dem Tode eines Innungsmitglieds deſſen Gewerbebetrieb für Rechnung der Wittwe 

oder minderjähriger Erben fortgeſetzt, ſo gehen die Befugniſſe und Obliegenheiten des Verſtorbenen [mit 

Ausnahme des Stimmrechts auf die Wittwe während des Wittwenſtandes oder auf die minderjährigen 

Erben für die Dauer der Minderjährigkeit über. [auf die Wittwe während des Wittwenſtandes oder auf 

die minderjährigen Erben für die Dauer der Minderjährigkeit mit der Maßgabe über, daß das Stimm⸗ 

recht [von der Wittwe oder] von einem zur Fortführung des Gewerbebetriebs angenommenen Stellvertreter, 
welcher den Anforderungen des §. 4 mit Ausnahme derjenigen unter a entſpricht, auszuüben iſt.] 


F. 10. 

Durch Beſchluß der Innungsverſammlung können andere als die in SS. 4 und 6 bezeichneten 

Perſonen, welche ſich um das Gewerbe oder die Innung verdient gemacht haben, zu Ehrenmitgliedern 

der Innung ernannt werden. Dieſelben ſind berechtigt, an den Innungsverſammlungen und auf an ſie 

ergehende Einladung an den Verhandlungen des Vorſtandes und der Ausſchüſſe mit berathender Stimme 
Theil zu nehmen. 


Allgemeine Rechte und Pflichten der Innungsmitglieder. 


F. 11. 
Jedem Innungsmitgliede ſteht das Recht auf Theilnahme an dem Vermögen und den Einrichtungen 
der Innung, ſowie auf Benutzung ihrer gemeinſamen Anſtalten nach Maßgabe dieſes Statuts, der Neben⸗ 
ſtatuten und der Beſchlüſſe der Innungsverſammlung zu. 


F. 12. 

Jedes Mitglied der Innung iſt verpflichtet, zur Förderung der gemeinſamen gewerblichen Intereſſen 

nach Maßgabe dieſes Statuts mitzuwirken, den Vorſchriften des letzteren, den Beſchlüſſen der Innungs⸗ 

verſammlungen und den Anordnungen, welche vom Vorſtand und den Ausſchüſſen der Innung innerhalb 
ihrer Zuſtändigkeit getroffen werden, Folge zu leiſten. 

uwiderhandlungen gegen die vorbezeichneten Vorſchriften, Beſchlüſſe und Anordnungen werden, 

ſoweit ſie nicht beſonderen Strafbeſtimmungen unterliegen, vom Innungsvorſtande mit Ordnungsſtrafen, 

insbeſondere Geldſtrafen bis zu 20 Mark geahndet. 


9 

Jedes Mitglied der Innung iſt verpflichtet, die Wahl zum Mitgliede des Innungsvorſtandes oder 
eines Ausſchuſſes anzunehmen. 

Die Annahme kann nur aus Gründen verweigert werden, welche zur Ablehnung leines unbeſoldeten 
Gemeindeamts] [des Amtes eines Vormundes]“) berechtigen, oder wenn der Gewählte ein Innungsamt 
6 Jahre verſehen hat, während der nächſten 6 Jahre. Ablehnungsgründe des Gewählten ſind nur zu 
berückſichtigen, wenn fie binnen 2 Wochen, nachdem der Gewählte von feiner Wahl in Kenntniß geſetzt 
5 e geltend gemacht werden. Ueber den Ablehnungsantrag entſcheidet die Auſſichts behörde 
endgültig. 

Gegen Innungsmitglieder, welche die Annahme der Wahlen aus unzuläſſigen Gründen ablehnen, 
kann der Innungsvorſtand Geldſtrafen bis zu 20 Mark verhängen. 


5. 14. 
Kommen unter den Innungsgenoſſen Beleidigungen oder Streitigkeiten, welche ſich auf gewerbliche 
Angelegenheiten beziehen, vor, ſo hat der Vorſtand auf Antrag eines derſelben beide Theile vorzuladen 
und einen Vergleich oder eine Ausſöhnung unter ihnen zu verſuchen. 
Innungsmitglieder, welche Streitigkeiten dieſer Art ohne vorgängigen Sühneverſuch vor dem Vor⸗ 
19 5 eg anhängig machen, verwirken eine vom Innungsvorſtande feſtzuſetzende Geldſtrafe bis zu 
ark. 


8 *) Anm. Der Inhalt der zweiten Klammer iſt zu wählen, ſoweit landesgeſetzliche Beſtimmungen über die zur 
Ablehnung von Gemeindeämtern berechtigenden Gründe nicht beſtehen. Die maßgebenden Beſtimmungen können in einer 
Anmerkung wiedergegeben werden. 


8. 15. 
N Jedes Innungsmitglied ift verpflichtet, den zum Zwecke feiner Vernehmung in Innungsangelegen— 
heiten an ihn ergehenden Vorladungen nachzukommen. 
Bei In] der Vorladung, welche ſchriftlich zu erlaſſen ift,) muß der Zweck derſelben angegeben 
werden. Sie kann unter ſchriftlicher Androhung einer Geldſtrafe bis zu [6] Mark erfolgen. 


§. 16. 

) Die Innungsmitglieder find verpflichtet, die aus der Errichtung und Thätigkeit der Innung und 
ihres Geſellenausſchuſſes (88. 43 ff.) erwachſenden Koſten, ſoweit ſie aus den Erträgen des vorhandenen 
Vermögens oder aus anderen Einnahmen keine Deckung finden, durch Beiträge aufzubringen. 

[Jedes Mitglied der Innung hat lviertel⸗, halb⸗ jährlich einen ordentlichen Beitrag von 
.. Mark zu zahlen. [Vergl. $. 49. 

Durch Beſchluß der Innungsverſammlung können außerordentliche Beiträge ausgeſchrieben werden.] 

[Die von den Mitgliedern der Innung lviertel⸗, halb⸗] jährlich zu zahlenden Beiträge werden bei 
der Feſtſtellung des Haushaltsplans von der Innungsverſammlung alljährlich feſtgeſetzt. Bis zu ander⸗ 
weiter Feſtſetzung ſind die Beiträge in der bisherigen Höhe weiter zu entrichten. ı { 

Die Verpflichtung zur Zahlung der Beiträge und des Eintrittsgeldes ($- 8) beginnt mit dem An⸗ 
fange des auf den Eintritt folgenden Monats. i . 

Streitigkeiten wegen Entrichtung von Beiträgen und Eintrittsgeldern entſcheidet die, Aufſichts⸗ 
behörde. Die Entſcheidung kann binnen 2 Wochen durch Beſchwerde bei der höheren Verwaltungsbehörde 
angefochten werden; dieſe entſcheidet endgültig. 


Austritt aus der Innung. 


8. 17. 

Der Austritt eines Mitglieds aus der Innung iſt nur mit dem Schluſſe jedes Rechnungsjahrs 
[(Kalenderjahrs] zuläſſig und muß [mindeftens 3] Monate vorher dem Innungsvorſtande durch ſchriftliche 
Erklarung angezeigt werden. 

Ausſcheidende Mitglieder verlieren alle Anſprüche an das Innungs vermögen und — vorbehaltlich 
abweichender Beſtimmungen der Nebenſtatuten — an die von der Innung errichteten Nebenkaſſen und 
Anſtalten. Sie bleiben zur Zahlung derjenigen Beiträge verpflichtet, deren Umlegung am Tage ihres 
Austritts bereits erfolgt war. e v 

Vertragsmäßige Verbindlichkeiten, welche ſie der Innung gegenüber eingegangen ſind, werden durch 
den Austritt nicht berührt. 


Ausſchluß aus der Innung. 


8. 18. 
Durch Beſchluß der Innungsverſammlung können aus der Innung ausgeſchloſſen werden: 
1. diejenigen, welche die bürgerlichen Ehrenrechte verloren haben oder durch gerichtliche Anordnung 
in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt find; 
2. diejenigen, welche ſich trotz voraufgegangener wiederholter Ordnungsſtrafen von Neuem einer 
Verletzung der ihnen als Mitglieder der Innung obliegenden Verpflichtungen ſchuldig machen; 
3. diejenigen, welche durch unehrenhafte Handlungen oder laſterhaften Lebenswandel in ſchlechten 
Ruf gerathen ſind; . 
4. diejenigen, welche während zweier aufeinander folgender Jahre das Gewerbe nicht mehr ſelbſt⸗ 
ſtändig betrieben haben, ſofern ihre Aufnahme in die Innung nicht auf Grund des . 6 
Ziffer 2 erfolgt war; 
5. diejenigen, welche ungeachtet wiederholter Mahnung lein] Jahr mit ihren Beiträgen oder mu 
1 F im Rückſtande geblieben ſind. 
5 in Antrag auf Ausſchließung eines Mitglieds kann in der Innungs verſammlung nur zur Ver⸗ 
handlung gebracht werden, 5 er 55 Au geſtellt, oder bei dieſem ſchriftlich unter An⸗ 
zabe des Ausſchließungsgrundes und, von mindeſtens [5] leinem. . fel ber] ſtimmberechtigten Mitgliederlan 
anterzeichnet, ſpäteſtens 14 Tage vor der Verſammlung eingebracht ft. 


= 


re 


Der Antrag iſt dem betreffenden Innungsmitgliede ſpäteſtens eine Woche vor der Innungs⸗ 
verſammlung, in welcher er zur Verhandlung kommen ſoll, unter Angabe des Ausſchließungsgrundes 
ſchriftlich mitzutheilen. 

Eine Beſchlußfaſſung darf nicht erfolgen, bevor nicht dem Betreffenden Gelegenheit gegeben iſt, ſich 
vor der Innungsverſammlung zu vertheidigen. Beruft ſich derſelbe für Thatſachen, welche er zu ſeiner 
Vertheidigung vorbringt, auf eugen oder ſonſtige Beweismittel, welche nicht zur Stelle ſind, ſo iſt auf 
ſeinen Antrag die Beſchlußfa ſung auf eine ſpätere Verſammlung zu verſchieben. Erſcheint er in 
einer der beiden Verſammlungen ohne genügende Entſchuldigung nicht, ſo erfolgt die Beſchlußfaſſung in 
ſeiner Abweſenheit. 

Ausſchließungen, welche unter Nichtbeachtung der vorſtehenden Vorſchriften vorgenommen werden, 
ſind nichtig. 

Hinſichtlich der Rechte und Pflichten der Ausgeſchloſſenen greifen die Beſtimmungen des 8.17 
Abſatz 2 Platz. 

Innungsverſammlung. 


$. 19. 
Die Innungsverſammlung beſteht aus allen volljährigen Mitgliedern der Innung, welche ſich im 
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden und nicht durch gerichtliche Anordnung in der Verfügung 
über ihr Vermögen beſchränkt ſind. 
[Für diejenigen, welche mit Innungsbeiträgen wiederholt länger als ein halbes Jahr im Rück 
fande verblieben find, ruht das Stimmrecht bis zur Entrichtung aller rückständigen Beiträge. 
oder 


8. 19. 

Die Innungsverſammlung beſteht aus Vertretern, welche von den Innungsmitgliedern aus ihrer 
Mitte auf [4] Jahre gewählt werden. 

Wahlberechtigt und wählbar ſind diejenigen volljährigen Mitglieder, welche ſich im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden und nicht durch gerichtliche Anordnung in der Verfügung über ihr Ver⸗ 
mögen beſchränkt ſind. [Für diejenigen, welche mit Innungsbeiträgen wiederholt länger als ein halbes 
Jahr im Rückſtande geblieben find, ruhen Wahlrecht und Wählbarkeit bis zur Entrichtung aller rück⸗ 
ſtändigen Beiträge.] 

Für je 10 20, 30 u. ſ. w.] Innungsmitglieder wird ein Vertreter gewählt; iſt die Zahl der 
Innungsmitglieder nicht durch 10 20, 30 u. ſ. w.] theilbar, fo iſt für die überſchießende Zahl, wenn 
dieſelbe 5 [10, 15] oder mehr beträgt, ein weiterer Vertreter zu wählen.“) 


§. 19a. 

Die Wahlberechtigten ſind zur Wahl mindeſtens 3 Tage] vorher [jchriftlich) [mittelſt Bekannt⸗ 
machung in dem im $. 61 bezeichneten Blattel einzuladen; in der Einladung iſt die Zahl der zu wählenden 
Vertreter anzugeben. 

Die Wahl wird durch Stimmzettel in einem Wahlgang in der Weiſe vorgenommen, daß jeder 
Wahlberechtigte ſoviel Namen auf den Stimmzettel ſchreibt, wie Vertreter zu wählen find. Gewählt ſind 
diejenigen, welche die meiſten Stimmen erhalten. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos, welches 
von dem die Wahl Leitenden gezogen wird. Im Uebrigen finden die Beſtimmungen der 88. 27 und 31 
Abſatz 1 entſprechende Anwendung. 

Scheiden Vertreter während der Amtsdauer aus, jo kann ſich die Innungsverſammlung durch Zus 
wahl für den Reſt der Mahlzeit ergänzen. 

j 1 8. 20. 

Der Innungsverſammlung liegt außer den ihr durch beſondere Beſtimmungen vorbehaltenen An⸗ 
gelegenheiten ob: 

1. die Feſtſtellung des Haushaltsplans der Innung und die Bewilligung von Ausgaben, welche 
im Haushaltsplane nicht vorgeſehen ſind; 


*) Anm. Bei Innungen mit großer Mitgliederzahl oder mit großem Bezirke wird ſich eine Wahl nach örtlichen 
Bezirken, bei Innungen, die für mehrere Gewerbe errichtet find, eine Wahl nach Abtheilungen, die unter Berückſichtigung 
der verſchiedenen Gewerbe gebildet find, empfehlen. 
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2. die Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung, 

3. die Beſchlußfaſſung über die Verfolgung von Anſprüchen, welche der Innung gegen Vor 
dan er aus deren Amtsführung erwachſen ſind, und die Wahl der damit zu Beauf⸗ 
tragenden, 

4. der Erlaß von Vorſchriften zur näheren Regelung des Lehrlingsweſens, “) 

5. die Beſchlußfaſſung über Errichtung und Abänderung von Nebenſtatuten und über alle Ein⸗ 
1 welche zur Erfüllung der Aufgaben der Innung getroffen werden ſollen, 

6. die Beſchlußfaſſung über Abänderung des Statuts und Auflöſung der Innung, 

7. die Einſetzung beſonderer Ausſchüſſe zur Vorberathung einzelner Angelegenheiten und zur Ver⸗ 
waltung einzelner Innungs einrichtungen; 

8. die Beſchlußfaſſung über Anträge von Mitgliedern und über Beſchwerden gegen die Geſchäfts⸗ 
führung des Vorſtandes und der Ausſchüſſe; 

9. die Berathung und Beſchlußfaſſung über alle Angelegenheiten, welche ihr zu dieſem Zwecke 
von dem Vorſtand und von der Aufſichtsbehörde vorgelegt werden. 


F. 21. 

Zur Berathung und Beſchlußfaſſung der Innungsverſammlung über die Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens, über die Geſellenprüfung und über die Begründung und Verwaltun ſolcher Einrichtungen, fa 
welche die Geſellen (Gehülfen) Beiträge zu entrichten oder eine beſondere ühewaltung zu übernehmen 


haben, oder welche zu ihrer Unterſtützung beſtimmt ſind, ſind ſämmtliche Mitglieder des Geſellenausſchuſſes 


a Die Ausführung von Beſchlüſſen der Innungsverſammlung in dieſen Angelegenheiten darf unt 
mit Zuſtimmung des Geſellenausſchuſſes gh wird die Zustimmung verſagt, ſo kann ſie durch die 
6 


ertheilt oder als verſagt, je nachdem die Mehrheit ſeiner Mitglieder dem Beſchluſſe zugeſtimmt hat oder 
nicht. Das Protokollbuch (. 26 Abſatz 3) muß die Abſtimmung der Mitglieder des Geſellenausſchuſſes 
ergeben. 

5 22. 


. Vierteljährlich und zwar im Laufe der Monate Januar, April, Juli, Oktober [Halbjährlich] findet 
eine ordentliche Sitzung der Innungsverſammlung ſtatt. 

Die Abhaltung außerordentlicher Sitzungen kann vom Vorſtande beſchloſſen werden. Eine ſolche 
muß ſtattfinden, wenn ſie von dem [vierten] Theile der ſtimmberechtigten Mitglieder ſchriftlich unter An⸗ 
gabe des Zweckes beim Vorſtande beantragt wird. 


. 

Der Vorſitzende des Innungsvorſtandes [der Obermeiſter] hat zu der Sitzung — in den Fällen 
ge §. 22 Abſatz 2 ſpäteſtens 14 Tage nach der Beſchlußfaſſung des Vorſtandes oder nach dem Eingange 
9 Antrags — ſſchriftlich! [mittelfi Bekanntmachung in dem im 8. 61 bezeichneten Blatte, — Anſage 
Be den Innungaboten —] einzuladen. Die Einladung muß Ort, Tag und Stunde der Verſammlung 
5 0 die Gegenſtände der Verhandlung angeben und [jedem Mitgliede ſo zeitig zugeſtellt werden, daß 
u Io Aa erfolgen, daß jedes Mitglied] mindeſtens 48 Stunden vor Beginn der Sitzung Kenntniß 
der V Unterläßt der Vorſitzende des Innungsvorſtandes die rechtzeitige im No der Sitzung, ſo hat 
Vorſt en dieſelbe durch eines ſeiner Mitglieder vorzunehmen, welches die Einladung Namens des 
nicht a % erläßt und den Vorſitzenden hiervon benachrichtigt. Kommt der Vorſtand dieſer Verpflichtung 
des 8 905 fo iſt jedes Mitglied der Innung berechtigt, das Einſchreiten der Aufſichtsbehörde auf Grund 

96 Abſatz 5 der Gewerbeordnung anzurufen. 


. §. 24. 0 . eh 
si Jedes ſtimmberechtigte Mitglied der Innungsverfammlung iſt verpflichtet, in den Sitzungen recht⸗ 
zeitig zu erſcheinen, [ſofern es nicht durch Abweſenheit, Krankheit oder andere unvermeidliche Abhaltungen 


) Anm. Bei Innungen von Handwerkern nur vorbehaltlich der Regelung durch die Handwerkskammer. 


u ee 


verhindert iſt.] [oder im Falle feiner Verhinderung auf Grund ſchriftlicher Vollmacht durch ein anderes 
ſtimmberechtigtes Mitglied ſich vertreten zu laſſen. Mehr als [3] Vertretungen darf kein Mitglied führen.] 
Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt oder verſpätet in der Innungsverſammlung er⸗ 
ſcheint [oder ſich nicht vertreten läßt!, verwirkt eine vom Innungsvorſtande zu verhängende Geldſtrafe, 
welche bis zu anderweiter Feſtſtellung durch Beſchluß der Innungsverſammlung [50] Pfennig beträgt. 


$. 25. 

Den Vorſitz in der Innungsverſammlung führt der Vorſitzende des Innungsvorſtandes [Ober⸗ 
meifter], in deſſen Verhinderung fein Stellvertreter oder ein anderes Vorſtandsmitglied, in den Fällen, 
wo die Berufung der Innungsverſammlung durch die Aufſichtsbehörde erfolgt iſt, der Vertreter der 
Aufſichtsbehörde. 

Der Vorſitzende eröffnet, leitet und ſchließt die Sitzung. Er hat das Recht, Mitglieder der Innungs⸗ 
verſammlung und gemäß $. 21 zugezogene Mitglieder des Geſellenausſchuſſes, welche feinen zur Leitung 
der Verhandlungen getroffenen Anordnungen nicht Folge leiſten, oder ſich ſonſt ungebührlich benehmen, 
aus dem Verſammlungsraum auszuweiſen. 

F. 26. 

Beſchlüſſe der Innungsverſammlung werden vorbehaltlich der Beſtimmungen im F. 59 mit ein⸗ 
facher Mehrheit der erſchienenen ſtimmberechtigten Mitglieder gefaßt. 

Beſchlüſſe können von der Innungsverſammlung nur über ſolche Angelegenheiten gefaßt werden, 
welche bei ihrer Berufung als Gegenſtände der Verhandlung bezeichnet ſind oder mit Zuſtimmung aller 
anweſenden Stimmberechtigten vom Vorſitzenden zur Verhandlung geſtellt werden. Auf dem letzteren 
Wege können jedoch die im $. 21 bezeichneten Angelegenheiten nur dann zur Beſchlußfaſſung gelangen, 
wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder des Geſellenausſchuſſes anweſend iſt und alle anweſenden Mit⸗ 
glieder mit der Verhandlung des Gegenſtandes einverſtanden ſind. 

Die von der Innungsverſammlung gefaßten Beſchlüſſe ſind von dem Schriftführer des Innungs⸗ 
vorſtandes oder deſſen Stellvertreter in ein Protokollbuch einzutragen und von dem Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung ſowie von dem Schriftführer oder deſſen Stellvertreter zu unterzeichnen. 


an 
Die von der Innungsverſammlung vorzunehmenden Wahlen find geheim und erfolgen durch 
Stimmzettel. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Wahlen durch Zuruf ſind zuläſſig, wenn 
Niemand widerſpricht. 
Ueber die Wahlhandlung iſt ein Protokoll aufzunehmen. 


$. 28. 
Die Geſchäftsordnung der Innungsverſammlung wird, ſoweit das Statut darüber keine Vorſchriften 
enthält, durch Beſchlüſſe der Innungsverſammlung näher geregelt. 


Innungs vorſtand. 


F. 29. 
9 Der Vorſtand, der aus dem Vorſitzenden [Obermeiſter] und [4] Mitgliedern beſteht, wird von der 
Innungsverſammlung aus den nach §. 42 Abſatz 1 wählbaren Innungsmitgliedern und zwar der Vor⸗ 
ſitzende [Odermeifter] in einem beſonderen Wahlgange mit abfoluter, die übrigen gemeinſchaftlich mit ein⸗ 
facher Stimmenmehrheit gewählt. Soweit bei der Wahl des Vorſitzenden [Obermeiſters] die Mehrzahl 
der abgegebenen Stimmen nicht auf eine Perſon fällt, findet eine engere Wahl unter denjenigen beiden 
Perſonen ſtatt, welche im erſten Wahlgange die meiſten Stimmen erhalten haben. 


F. 30. 

Der Vorſitzende [Obermeiſter] wird auf [3] Jahre gewählt. 

Von den Mitgliedern ſcheidet alljährlich eines [die Hälfte] aus. Die Reihenfolge des Ausſcheidens 
wird während der erſten [3] Jahre [das erſte Mal] durch das Loos, demnächſt durch das Dienſtalter 
beſtimmt. 

Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar. 

Die Neuwahl für die Ausſcheidenden iſt unter Bezeichnung der Ausſcheidenden auf die Tagesordnung 
der erſten ordentlichen Sitzung der Innungsverſammlung des Jahres zu ſetzen. 


EN ag, >= 


Die Ausſcheidenden bleiben fo lange im Amte, bis ihre Nachfolger in den Vorſtand einge⸗ 
reten ſind. 

Scheidet der Vorſitzende [Obermeiſter] [oder ein Mitglied des Vorſtandes] vor Ablauf feiner Wahl⸗ 
zeit aus, fo ift binnen [4] Wochen eine Neuwahl für den Reſt der Wahlzeit vorzunehmen. Scheiden 
Mitglieder des Vorſtandes vor Ablauf ihrer Wahlzeit aus, ſo iſt in der nächſten Innungsverſammlung 
eine Neuwahl für den Reſt der Wahlzeit vorzunehmen. 


F. 31. ü 

Die Wahl findet unter Leitung des Vorſtandes ſtatt. Die erſte Wahl nach Errichtung der In⸗ 
nung, ſowie ſpätere Wahlen, bei denen ein Vorſtand nicht vorhanden iſt, werden von einem Beauftragten 
der Aufſichtsbehörde geleitet. 

Der Vorſtand hat über jede Aenderung in ſeiner Zuſammenſetzung und über das Ergebniß jeder 
Wahl der Aufſichtsbehoͤrde binnen einer Woche Anzeige zu erſtatten. 


32. 

Der; Vorſtand wählt aus feiner Mitte auf die Dauer eines Jahres einen Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden [Obermeiſters], einen Schriftführer und einen Kaſſenführer. 

Der Vorſitzende [Obermeiſterf, bei deſſen Behinderung ſein Stellvertreter oder, ſofern auch dieſer 
verhindert fein ſollte, das dienſtälteſte Mitglied des Vorſtandes, beruft und leitet die Sitzungen des Vor⸗ 
ſtandes. An dieſen iſt jedes Vorſtandsmitglied, abgeſehen von Fällen dringender Behinderung, bei Ver⸗ 
meidung einer Geldſtrafe von [50] Pfennig Theil zu nehmen verpflichtet. Ueber die Verhängung dieſer 
Strafe beſchließt der Vorſtand in Abweſenheit des betreffenden Mitglieds. 5 

Der Vorſitzende [Obermeiſter] iſt verpflichtet, innerhalb einer Friſt von [2] Wochen eine Sitzung 
des Vorſtandes abzuhalten, wenn ſolches von der Mehrheit der Vorſtandsmitglieder beantragt wird. 

r Berathung und Beſchlußfaſſung des Vorſtandes über die im 5. 21 bezeichneten Angelegen⸗ 
heiten iſt der Altgeſelle (§. 45) in derſelben Weiſe wie die Vorſtandsmitglieder einzuladen und mit vollem 
Stimmrechte Elli 

Der Vorſtand ift beſchlußfähig, wenn einſchließlich des Vorſitzenden [Obermeiſters] oder feines 
Stellvertreters mehr als die Hälfte der Mitglieder anweſend iſt. Die Beſchlüſſe werden mit Stimmen⸗ 
mehrheit gefaßt; bei Stimmengleichheit entſcheidet der Vorſitzende. 

Die Beſchlüſſe des Vorſtandes werden von dem Schriftführer oder deſſen Stelwvertreter in ein 
Vorſtands⸗Protokollbuch eingetragen und von dem Vorſitzenden ſowie von dem Schriftführer oder deſſen 
Stellvertreter unterzeichnet. 

8. 33. 
N Der Vorſtand vertritt die Junung nach außen in allen gerichtlichen und außergerichtlichen Ver⸗ 
ungen. 

Schrütliche Willenserklärungen des Vorſtandes müſſen im Namen deſſelben ausgeſtellt und von 
dem Vorſitzenden [Obermeiſter] oder deſſen Stellvertreter und einem zweiten Vorſtandsmitglied unter⸗ 

hrieben ſein. Eine in dieſer Form ausgeſtellte Erklärung gilt Dritten gegenüber als eine die Innung 
verpflichtende Willenserklärung des Vorſtandes. Die Vorſtandsmitglieder dürfen indeſſen bei eigener 
N eine ſolche Erklärung nur auf Grund eines vorſchriftsmäßig gefaßten Vorſtandsbeſchluſſes 
a en. 

8. 34. 

Wen Der Vorſtand hat die geſammte Verwaltung der Innungsangelegenheiten, inſonderheit auch der 
Statuts ndangelegenheiten wahrzunehmen, ſoweit fie nicht geſetzlich oder durch Beſtimmungen dieſes 

atuts oder der Nebenſtatuten der Innungsverſammlung vorbehalten oder auf andere Organe oder Be⸗ 
auftragte der Innung übertragen iſt. e 
aus Der Vorſtand hat die Verhandlungen der Innungsverſammlung vorzubereiten und ihre Beſchlüſſe 
en. Iſt in den Fällen des F. 21 in der Innungsverſammlung ſelbſt die Zuſtimmung des 
uh en un weder ertheilt, noch verſagt worden,“) fo hat der Vorſtand dieſe Juſtimmung ein⸗ 
d und, wenn dieſelbe verfagt oder binnen [3] Tagen nicht ertheilt wird, deren Ergänzung bei der 


) Anm. Die Zuſti des F. 21 Abſatz 3 ſchon in der In 
ertheilt oder verſagt werben! nunung kann unter den Vorausſetzungen des $. ſatz 3 ſch Innungsverſammlung 


2 


— 10 — 


Aufſichtsbehörde zu beantragen. Den gleichen Antrag hat er bei der Aufſichtsbehörde zu ſtellen, wenn 
die Zuſtimmung des Geſellenausſchuſſes ſchon in der Innungsverſammlung verſagt worden iſt. 

Die Mitglieder des Vorſtandes haften der Innung für pflichtmäßige Verwaltung wie Vormünder 
ihren Mündeln. 

F. 35. 

Die dem Vorſtande nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen zuſtehende Verhängung von Ordnungs⸗ 
trafen über Innungsmitglieder hat ſchriftlich zu erfolgen. In dem Schreiben iſt anzugeben, auf Grund 
velcher Vorſchrift des Statuts die Strafe verhängt wird, wodurch das Innungsmitglied dieſe Vorfchrift 
verletzt hat, und binnen welcher Friſt die Geldſtrafe an die Innungskaſſe zu zahlen iſt. Ueber Be⸗ 
ſchwerden der Innungsmitglieder entſcheidet die Aufſichts behörde. 

§. 36. 

Soweit dieſes Statut nicht Beſtimmungen darüber enthält, kann der Vorſtand ſeine Geſchäfts⸗ 
ordnung und die Vertheilung der Verwaltungsgeſchäfte unter ſeinen Mitgliedern durch eigene Be⸗ 
ſchlüſſe regeln. 

Ausſchuß für das Geſellen- und Herbergsweſen. 
§. 37. 

Die Innung errichtet zur Verwaltung der Geſellen⸗ und Herbergsangelegenheiten, ſowie des 
Arbeitsnachweiſes einen „Ausſchuß für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen“. 

Er Hi aus dem Vorſitzenden des Innungsvorſtandes [Obermeiſter] oder einem vom Innungs⸗ 
vorſtande ſaus ſeiner Mitte] zu wählenden Stellvertreter als Vorſitzenden und [4] Mitgliedern, von denen 
die Hälfte von der Innungsverſammlung aus den nach 8. 42 Abſatz 1 wählbaren Innungsmitgliedern, 
die andere Hälfte aber von dem Geſellenausſchuß aus der Zahl derjenigen volljährigen Geſellen, welche 
ſeit mindeſtens [3 Monaten] bei Innungsmitgliedern in Arbeit ſtehen und ſich im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden, gewählt werden. 

Jedes Jahr ſcheiden 2 Mitglieder und zwar ein Innungsmitglied und ein Geſelle aus, welche 
erſtmalig durch das Loos, demnächſt durch das Dienſtalter beſtimmt werden. 

Im Uebrigen finden auf die Wahlen zum Ausſchuſſe die Beſtimmungen der 88. 29 und 30 ent⸗ 


ſprechende Anwendung. 
Aus ſchuß für das Lehrlingsweſen. 


§. 38. 

Die Innung errichtet für die Lehrlingsangelegenheiten einen „Ausſchuß für das Lehrlingsweſen“. 
Ihm liegt insbeſondere ob, als Organ der Innung Streitigkeiten der im F. 39 bezeichneten Art zwiſchen 
Innungsmitgliedern und ihren Lehrlingen zu entſcheiden lund bis zum Inkrafttreten der §§. 131 ff. der 
Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 26. Juli 1897 die Geſellenprüfung abzunehmen]. *) 

Der Ausſchuß beſteht aus dem Vorſitzenden des Innungsvorſtandes [Obermeiſter] oder einem von 
dem letzteren [vom Innungsvorſtande aus feiner Mitte] zu wählenden Stellvertreter als Vorſitzenden und 
(4] Mitgliedern, von denen die Hälfte aus den Innungsmitgliedern, die andere Hälfte aus den Geſellen 
zu wählen ſind. Im Uebrigen gelten die Vorſchriften des §. 37 Abſatz 3 und 4. 


§. 39. 
. Der Entſcheidung des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen unterliegen Streitigkeiten zwiſchen 
Innungsmitgliedern und ihren Lehrlingen 
1. über den Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des Lehrverhältniſſes, ſowie über die 
Aushändigung oder den Inhalt des Arbeitsbuchs oder Zeugniſſes; 
2. über die Leiſtungen und Entſchädigungsanſprüche aus dem Lehrverhältniſſe, ſowie über eine 
in Beziehung auf dasſelbe bedungene Konventionalſtrafe, ſoweit es ſich nicht um die im §. 3 
1 3 des Gewerbegerichtsgeſetzes vom 29. Juli 1890 bezeichneten Konventionalſtrafen 
handelt; 
3. über die Berechnung und Anrechnung der von den Lehrlingen auf Grund des Krankenver⸗ 
ſichernagsgeſetzes zu leiſtenden Beiträge und Eintrittsgelder. 


) Anm. Die Klammer enthält eine Uebergangsbeſtimmung für die Zeit bis zum Inkrafttreten der $$. 131ff. 
des Geſetzes vom 26. Juli 1897. Nach dieſem Zeitpunkte wird die Geſellenprüfung des Handwerkes, ſoweit nicht auf 
Grund des F. 1322 a. a. D. durch die Landes⸗Centralbehörde eine abweichende Regelung erfolgt, durch den von der Hand⸗ 
verkskammer errichteten oder mit deren Ermächtigung bei der Innung gebildeten „Prüfungsausſchuß“ abgenommen. 


lil 


_ Nach Anrufung feiner Entſcheidung hat der Ausſchuß den Parteien alsbald Gelegenheit zu geben, 
ihre Ausführungen und Beweismittel in einem Termine mündlich vorzubringen. Die Vertretung durch 
Perſonen, die ſich berufs⸗ oder gewerbsmäßig mit der Beſorgung fremder Rechts angelegenheiten befaſſen, 
iſt ausgeſchloſſen. 

Kommt ein Vergleich zu Stande, ſo iſt ein Protokoll darüber aufzunehmen und von den Parteien 
und dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes zu unterſchreiben. 


40. 

Die Entſcheidung des Ausſchuſſes, bei len außer dem Vorſitzenden oder ſeinem Stellvertreter 
mindeſtens [2] Mitglieder mitwirken müſſen, erfolgt nach Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit giebt 
der Vorſitzende den Ausſchlag. N 

Die Entſcheidung iſt ſchriftlich abzufaſſen; ſie geht in Rechtskraft über, wenn nicht binnen einer 
Nothfriſt von einem Monat eine Partei Klage bei dem ordentlichen Gericht erhebt. Die Friſt beginnt 
gegen eine bei der Verkündigung nicht anweſende Partei mit der Behändigung der Entſcheidung. 

Wegen der Vollſtreckung der Entſcheidungen oder Vergleiche gelten die Beſtimmungen des $. 91h 
Abſatz 2 bis 6 der Gewerbeordnung. 

Beauftragte. 


8. 41. 

[Die dem Ausſchuſſe für das Lehrlingsweſen angehörenden Innungsmitglieder haben als Beauf⸗ 
tragte der Innung] [Einer oder mehrere von der Innungsverſammlung gewählte Beauftragte haben] die 
Befolgung der für die Beſchäftigung der Geſellen (Gehülfen), Lehrlinge und Arbeiter, den Beſuch der 
Fortbildungs⸗ oder Fachſchule und die Regelung des Lehrlingsweſens erlaſſenen und der ſonſtigen geſetz⸗ 
lichen und ſtatutariſchen Beſtimmungen in den zur Innung gehörigen Betrieben zu überwachen. 

Sie werden hierfür durch eine vom Innungsvorſtand ausgeſtellte Vollmacht legitimirt. Di 
Innungsmitglieder haben den legitimirten Beauftragten Auskunft über alle Gegenſtände zu geben, welch 
für die Erfüllung ihres Auftrags von Bedeutung ſind, und ihnen auf Erfordern während der Betriebs 
zeit den Zutritt zu den Werkſtätten und Unterkunfts räumen, ſowie zu den ſonſt in Betracht kommenden 
Räumlichkeiten zu geſtatten ſie können hierzu auf Antrag der Beauftragten von der Ortspolizeibehörde 
angehalten merden. Auf Räume, welche Beſtandtheile landwirthſchaftlicher oder fabrikmäßiger Betriebe 
ſind, finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. N ** 

Die Beauftragten ſollen ſich von Zeit zu Zeit von der Art der Beſchaͤftigung der Lehrlinge in den 
Werkſtätten und von der Einrichtung der für die Unterkunft der Lehrlinge beſtimmten Räume Kenntniß 
verſchaffen. Sie ſollen ſich einmal im Jahre hinſichtlich aller Lehrlinge davon überzeugen, ob dieſelben 
den ihrer Lehrzeit angemeſſenen Stand der Ausbildung erreicht haben. 

Eine beſondere Beachtung haben ſie den nicht bei ihren Lehrherren untergebrachten Lehrlingen zu 
ſchenken, ſich von der Beſchaffenheit der Logir⸗ und Koſthäuſer, in denen fie etwa untergebracht ſind, 
Kenntniß zu verſchaffen, und wenn ſie finden, daß aus der Unterbringung in ſolchen Häuſern Gefahren 
für das leibliche oder ſittliche Wohl des Lehrlings erwachſen, durch Verhandlung mit dem Lehrherrn und 
den Eltern oder Vormimdern des Lehrlings auf Beſchaffung eines anderweiten, den Anforderungen ent⸗ 


8.9 Die Beauftragten haben ſich der Beſichtigung ſolcher Betriebe, deren Unternehmer auf Grund des 
94 Abſatz 5 der Gewerbeordnung die Beſichtigung durch andere Sachverſtändige beanſpruchen, nach 


Gemeinſame Beſtimmungen für Innungsämter. 


5 9. 42. i 

Innun Wählbar zu Mitgliedern des Vorſtandes und der Ausſchüſſe find aur ſolche Inach 8 19 in 5 

a nsverfammling ſtimmberechtigte! nach §. 19 Abſatz 2 zur Wahl der Vertreter zur Innungsver⸗ 

gen ung berechtigte] Innungsmitglieder, welche zum Amte eines Schöffen fähig find (8. 31, 32 des 
erichtsverfaſſungsgeſetzes).“) 

jed Die Mitglieder des Vorstandes und der Ausſchüſſe vermalten eee e 

jedoch werden denſelben die baaren Auslagen erſetzt. [Außerdem erhält der Vorſitzende [Obermeiſter] der 


„) Anm. Dieſe Paragraphen können hier in einer Anmerkung abgedruckt werden. 
2 
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Schriftführer] [dev Kaſſenführer] eine Entſchädigung für Zeitverſäumniß im Betrage von Marl 
jährlich [monatlich] ].*) 
Geſellenausſchuß. 
N f §. 43. 
Zur Mitwirkung bei den Geſchäften der Innung, ſoweit ſie durch Geſetz oder Statut vorgeſehen 
iſt, wird ein Geſellenausſchuß von [3] [5] Mitgliedern und Erſatzmännern gewählt. 


Wahlberechtigt ſind die bei einem Innungsmitgliede beſchäftigten volljährigen Geſellen (Gehülfen), 
welche ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Wählbar iſt jeder wahlberechtigte Geſelle, 
welcher we Amte eines Schöffen fähig ift (88. 31, 32 des Gerichts verfaſſungsgeſetzes). 

Die Wahl wird vom Vorſitzenden [Obermeifter] oder einem Mitgliede des Innungsvorſtandes, 
wenn ein ſolches nicht vorhanden iſt, von einem Vertreter der Aufſichts behörde geleitet. Zur Wahl find 
alle Wahlberechtigten mindeſtens [24] Stunden vor dem Wahltermin einzuladen. 

Die en erfolgt durch Stimmzettel; ſie kann auch durch Zuruf erfolgen, wenn keiner der Er⸗ 
ſchienenen widerſpricht. Die Mitglieder und die Erſatzmänner ſind je in einem beſonderen Wahlgange 
zu wählen. Jeder Wahlberechtigte hat ſo viele Namen zu bezeichnen, als Perſonen zu wählen ſind. 
Gewählt ſind bei jedem Wahlgange diejenigen, auf welche die meiſten Stimmen fallen. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet das Loos. 

Alle 2 Jahre ſcheidet die Hälfte der Mitglieder und der Erſatzmänner aus. Die Ausſcheidenden 
werden das erſte Mal durch das Loos, demnächſt durch die Dienſtzeit beſtimmt. Die Ausſcheidenden find 
wieder wählbar. 

Die Mitglieder behalten, auch wenn fie nicht mehr bei Innungsmitgliedern beſchäftigt ſind, ſolange 
ſie im Bezirke der Innung verbleiben, die Mitgliedſchaft noch während dreier Monate ſeit dem Austritt 
aus der Beſchäftigung bei Innungsmitgliedern. 

Für die Mitglieder treten die Erſatzmänner in Behinderungsfällen oder im Falle des Ausſcheidens 
für den Reſt der Wahlperiode in der Reihenfolge der Stimmenzahl ein, welche bei der Wahl auf ſie 
gefallen iſt. Wird deſſenungeachtet der Ausſchuß nicht vollzählig, ſo hat er ſich für den Reſt der Wahl⸗ 
zeit durch Zuwahl zu ergänzen. 


8. 44. 

Die Mitglieder des Geſellenausſchuſſes verwalten ihr Amt als Ehrenamt unentgeltlich, doch wird 
ihnen der Erſatz baarer Auslagen und eine Entſchädigung für Zeitverſäumniß von für jede 
Sitzung gewährt. 

Wegen der Verpflichtung zur Uebernahme des Amtes finden die Beſtimmungen des F. 13 Abſatz 2 
entſprechende Anwendung. 


45. 

Der Geſellenausſchuß wählt aus ſeiner 125 alle 2 Jahre einen Vorſitzenden (Altgeſellen), einen 
Schriftführer und deren Stellvertreter. 

Der Altgeſelle oder ſein Stellvertreter ſoll in der Regel den Verhandlungen des Innungs⸗ 
vorſtandes, zu welchen ein Mitglied des Geſellenausſchuſſes zugezogen wird, beiwohnen. Im Falle der 
Behinderung beſtimmt er hierzu ein anderes Mitglied des Geſellenausſchuſſes. 

Der Altgeſelle beruft, leitet und ſchließt die Verſammlungen des Ausſchuſſes. 

„Der Ausſchuß iſt beſchlußfähig, wenn mehr als die Hälſte feiner Mitglieder verſammelt find. Die 
N werden mit Stimmenmehrheit der Anweſenden gefaßt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet der 

orſitzende. 

Die Beſchlüſſe werden vom Schriftführer in ein Protokollbuch eingetragen und von ihm und dem 
Altgeſellen unterzeichnet. 

Im Uebrigen kann der Geſellenausſchuß ſeine Geſchäftsordnung durch eigene Beichlüffe regeln. 


9. 46. 
Dem Geſellenausſchuſſe liegt insbeſondere ob, bei der Wahl der Mitglieder des Geſellenausſchuſſes 
für die Handwerkskammer mitzuwirken (§. 1031 der Gewerbeordnung), die aus der Geſellenſchaft zu 
beſtellenden Mitglieder der Ausſchüſſe zu wählen, bei der Regelung des Lehrlingsweſens, ſowie bei der 


) Anm. Sofern auch Inhabern von anderen Aemtern Entſchädigungen gewährt werden ſollen, ſind dieſe im 
Statut (Nebenſtatut) feſtzuſetzen. 


— et 


Begründung und Verwaltung aller Einrichtungen Theil zu nehmen, für welche die Gejellen (Gehülfen) 
Beiträge entrichten oder eine beſondere Mühewaltung übernehmen oder die zu ihrer Unterſtützung be⸗ 
fimmt find. Die entſprechenden Befugniſſe und Obliegenheiten des Geſellenausſchuſſes werden durch die 
beſonderen Beſtimmungen dieſes Statuts und der Nebenſtatuten geregelt. 


8.47. er: . 

Entftehen zwiſchen den Mitgliedern der Innung und der Geſellenſchaft Streitigkeiten über die 

Regelung des gegenſeitigen Verhältniſſes, namentlich über Arbeits bedingungen. Arbeitszeit und Lohnſate, 

ſo ſoll durch gemeinſame Berathung des Innungsvorſtandes und des Geſellenausſchuſſes eine Einigung 
darüber verſucht werden. 


Geſellen- und Herbergsweſen, Arbeits nachweis. 


8. 48. 
Die Wahl der Geſellenherberge wird von dem Ausſchuſſe für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen 
getroffen und unterliegt der Genehmigung der Innungsverſammlung. 


$. 48 a. N 1 * 
Der Ausſchuß für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen errichtet für die Geſellen, die ſich vorſchrifts⸗ 
mäßig ausweiſen und bei einem Innungsmitglied in Arbeit treten wollen, eine Geſchäftsſtelle für Nach⸗ 
aud von Geſellenarbeit. In der Herberge iſt durch Aushang bekannt zu machen, wo ſich dieſe Stelle 
efindet. 
Die näheren Beſtimmungen über die Einrichtung der Geſchäftsſtelle bleiben dem Ausſchuß über⸗ 
laſſen und bedürfen der Zuſtimmung der Innungsverſammlung. 


48 b. 

Geſellen, die bei Innungsmitgliedern Bech igen ſuchen wollen, haben ſich bei der Geſchaͤftsſtelle 
für Arbeitsnachweis zu melden und erhalten, wenn ſie ſich vorſchriftsmäßig legitimiren, hierüber eine Be⸗ 
ſcheinigung ausgeſtellt und die für ſie paſſenden Arbeitsſtellen nachgewieſen. 

Die zur Legitimation eines Geſellen erforderlichen Ausweiſe werden durch Innungsbeſchluß 
feſtgeſtellt. 

oder 


8. 48. 

Die Innung errichtet für die bei den Innungsmilgliedern in Arbeit ſtehenden und die zuwandernden, 
vorſchriftsmäßig legitimirten : Geſellen lin Gemeinſchaft CCC Innung] 
eine für ihre Rechnung unter Aufſicht des Ausſchuſſes für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen zu ver⸗ 
waltende Herberge. Für die Verwaltung wird vom Innungsvorſtand ein Herbergsvater angenommen. 

Die Herbergsordnung wird von dem Innungsvorſtande feſtgeſetzt. 


oder 
Als Herberge für die bei den Innungsmitgliedern in Arbeit ſtehenden und die zuwandernden, 
vorſchriftsmäßig legitimirten Geſellen benutzt die Innung [nach Bedürfniß] nach den 


darüber abgeſchloſſenen Verträgen eine SER [Herbergen] [die hier beſtehende „Herberge zur Heimath “], 
deren Hausordnung auch für die bezeichneten Geſellen gültig tft, ſoweit nicht die Innungs verſammlung 
eine beſondere Herbergsordnung feſtſtellt. 
$. 48 a. , 

Aumwandernde. „rar ce Sms Geſellen, welche bei Innungsmitgliedern Beſchäftigung ſuchen 
A haben ſich auf der Herberge zu melden, und erhalten über die Meldung nach vorſchriftsmaͤßiger 
„eoitimation eine 03 einem Mitgliede des Ausſchuſſes für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen] lim Auf⸗ 
| aa rein es für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen vom Herbergsvater] zu unterzeichnende Be⸗ 
g Agende welche über die Legitimation eines Geſellen entſtehen, ſind ſchleunigſt zur Entſcheidung 
es Vorſitzenden des Ausſchuſſes für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen zu bringen. 

Die zur Legitimation eines Geſellen erforderlichen Ausweiſe und die Form derſelben, ſowie die 
Vorausſetzungen, unter denen der Ausſchuß von einzelnen Erforderniſſen Abſtand nehmen kann, werden 
durch Beſchluß der Innungsverſammlung feſtgeſtellt. 
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$. 48 b. 

Die Mitglieder der Innung, welche Geſellen ſuchen, haben dies bei dem Ausſchuſſe für das Ge⸗ 
ſellen⸗ und Herbergsweſen anzumelden. [Die Namen derſelben und ihre Wohnungen find von dem dienft⸗ 
habenden Mitgliede des Ausſchuſſes [vom Herbergsvater] in ein auf der Herberge aufzuhängendes Ver⸗ 
zeichniß nach der Reihenfolge der Anmeldungen einzutragen.] 


§. 480. 

[Die Mitglieder der Innung dürfen nur Geſellen in Arbeit nehmen, welche die im 5. 48a vor⸗ 
geſchriebene Beſcheinigung vorzeigen. 

[Eine Ausnahme von dieſer Vorſchrift greift nur hinſichtlich der bisher ſchon bei Innungsmitgliedern 
beſchäftigten und von dieſen ordnungsmäßig entlaſſenen, ſowie hinſichtlich der bisher außerhalb des 
Bezirkes der Innung beſchäftigt geweſenen Geſellen Platz, welchen ein Innungsmitglied ſchriftlich Be⸗ 
ſchäftigung zugeſicherl hat.] 

Andere Geſellen, welche bei einem Innungsmitglied Arbeit ſuchen, ſind von dieſem nach der 
Herberge zu verweiſen.] — 

48d. 


Jedes Innungsmitglied, welches einen Geſellen in Arbeit nimmt, hat ihn binnen [3] Tagen bei 
dem Ausſchuſſe für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen behufs Eintragung in die Geſellenrolle anzumelden 
und bei Löſung des Arbeits verhältniſſes in der gleichen Zeit abzumelden. 

Für Geſellen, welche das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, iſt bei der Anmeldung das 
geſetzlich vorgeſchriebene, vom Innungsmitgliede vorher mit dem vorgeſchriebenen Eintrage zu verſehende 
Arbeitsbuch (59. 107 und 111 der Gewerbeordnung), [für Geſellen, welche von auswärts verſchrieben 
find, deren Legitimation] beizufügen. 9725 

5 0. 

Innungs mitglieder, welche Geſellen unter Verletzung der Vorſchriften dieſes Statuts in Arbeit 
nehmen, oder in Arbeit behalten, verfallen in eine auf Antrag des Ausſchuſſes für das Gefellen- und 
Herbergsweſen vom Innungsvorſtande feſtzuſetzende Geldſtrafe bis zu [10] Mark.] 


8.49. 
[Als Beitrag zu den Koſten des Herbergsweſens hat jedes Innungsmitglied für jeden wenigſtens 
4 Wochen lang von ihm beſchäftigten Geſellen einen [monatlichen Beitrag von [50] Pfennig] alljährlich 
bei Feſtſtellung des Haushaltsplans von der Innungsverſammlung feſtzuſetzenden Beitrag] zu entrichten. 


Vermögens verwaltung, Kaſſen- und Rechnung sführung. 


F. 50. 
Alljährlich hat der Innungsvorſtand für die Verwaltung des Innungsvermögens und, ſoweit durch 
die Nebenſtatuten nicht etwas Anderes beſtimmt iſt, für die Verwaltung der Nebenkaſſen unter Beachtung 
der Vorſchrift des §. 88 Abſatz 2 der Gewerbeordnung einen Haushaltsplan für das folgende Rechnungs⸗ 
jahr [Kalenderjahr] aufzuſtellen. Derſelbe iſt der Innungsverſammlung, und zwar in der Regel in der 
letzten ordentlichen Sitzung des Vorjahrs zur Beſchlußnahme vorzulegen und vorher während einer Woche 
zur Einſicht der Innungsmitglieder auszulegen. 
1 Der Vorſtand iſt bei ſeiner Geſchäftsführung an den von der Innungsverſammlung feſtgeſtellten 
Haushaltsplan gebunden. Ausgaben, welche nicht in demſelben vorgeſehen ſind, bedürfen der Genehmigung 
der Innungsverſammlung. 
Dil, 
Die Genehmigung der Innun e it erforderlich: 
zum Erwerbe, zur Vera ner ng oder dinglichen Belaſtung von Grundeigenthum; 
zur iich haben von Gegenſtänden, welche einen geſchichtlichen, wiſſenſchaftlichen oder Kunſt⸗ 
werth haben; 

zu Mieth⸗ und Pachtverträgen, f 

zur dauernden Belegung von Kapitalien und zur Kündigung von dauernd belegten Kapitalien; 

zur Aufnahme von Anleihen; 

zum Abſchluſſe von Verträgen, durch welche der Innung fortlaufende Verpflichtungen auferlegt 

werden; 
zur Anſtellung von Prozeſſen und zum Abſchluſſe von Vergleichen. 


HE u 


Dieſe Beſtimmungen gelten auch für die durch Nebenſtatuten begründeten Nebenkaſſen der Innung, 
ſoweit nicht durch das Nebenſtatut etwas Anderes beſtimmt wird. 


$. 52. un . 

Zur Beſorgung der Kaſſen⸗ und Rechnungsgeſchäfte kann [fol] dem Kaſſenführer ein vom Innungs⸗ 
m anzunehmender Rechnungsführer beigegeben werden, welcher nicht Mitglied der Innung zu 
ein braucht. 

Die demſelben zu gewährende Vergütung [und die Höhe der von ihm zu ſtellenden Kaution] wird 
durch eine mit ihm vom Innungsvorſtand abzuſchließende, von der Innungsverſammlung zu genehmigende 
Vereinbarung beſtimmt. 


4538. 
Der Kaſſenführer hat alle Einnahmen a eben der Innungskaſſe und, ſoweit die Neben⸗ 
ſtatuten nicht etwas Anderes beſtimmen, auch der Nebenkaſſen zu bewirken. 
ür alle Vereinnahmungen und Zahlungen, für welche nicht durch Beſchluß des Vorſtandes oder 
durch die Nebenſtatuten etwas Anderes beſtimmt iſt, bedarf es einer ſchriftlichen Anweiſung des Vor⸗ 
ſtandes [Obermeiſters]. 


9. 54. f 

Der Kaſſenführer erhebt die Beiträge der Innungsmitglieder nach einer von ihm aufzuſtellenden 
und vom Obermeiſter zu genehmigenden Hebungsliſte. 
2 Ueber jede gegen ein Innungsmitglied erkannte Geldſtrafe ertheilt der Obermeiſter dem Kaſſen⸗ 
führer eine ſchriftliche Anweiſung unter Angabe der Zahlungsfriſt. Vierteljährlich [Halbjährlich, Nübes 
hat der Kaſſenführer ein Verzeichniß der ruͤckſtändigen Beitrage [, Gebühren] und Geldſtrafen dem Ober⸗ 
meiſter vorzulegen; daſſelbe wird von dem Innungsvorſtande vollzogen und der Gemeindebehörde [zu⸗ 
ſtändigen Behörde] mit dem Antrag auf Beitreibung vorgelegt. 


55. 

Die Einnahmen und Ausgaben der Sen affe ſowie der Nebenkaſſen hat der Kaſſenführer ge⸗ 
ſondert von allen den Zwecken der betreffenden Kaſſen fremden Einnahmen und Ausgaben zu verrechnen. 
Die Beſtände jeder Kaſſe ſind geſondert aufzubewahren. Beſtände, welche einen beſtimmten vom Vorſtande 
feſtzuſtellenden Betrag überſteigen, find nach 88. 1807, 1808 des lee Geſetzbuchs [oder nach 
Artikel 212 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche] mündelſicher zu belegen. 

0 Ueber die Aufbewahrung der Werthpapiere trifft die Aufſichtsbehörde Anordnung. 


F. 56. 
Die Kaſſe iſt durch den Obermeiſter jährlich mindeſtens einmal unvermuthet zu prüfen. Die 
Prüfung hat ſich jedesmal auch auf die vorſchriftsmäßige Belegung des Innungsvermögens und auf die 
Aufbewahrung der Beläge über die Niederlegung der Werthpapiere zu erſtrecken. 


8. 57. 
g 1 jeden Jahres hat der Kaſſenführer für die Innungskaſſe ſowie für 
lede von ihm verwaltete Nebenkaſſe eine geſonderte Rechnung für das abgelaufene Jahr zu legen. Die⸗ 
5 a ſämmtliche Einnahmen und Ausgaben der Kaſſe nachweiſen und mit den erforderlichen Belägen 
en ſein. 
ſt Der Innungsvorſtand hat die Rechnung zu prüfen und ſammt den Belägen mit den von ihm ge⸗ 
n und nicht erledigten Erinnerungen [14] Tage vor der zur Abnahme der Rechnung beſtimmten 
itung der Innungsverſammlung zur Einſicht der Innungsmitglieder auszulegen. 
die 9 Die Abnahme der Rechnung erfolgt durch die Innungsverſammlung. „Dieſelbe kann beſchließen, 
Prü echnung vorher durch einen von ihr zu wählenden Ausſchuß von [3] Mitgliedern einer nochmaligen 
rüfung unterziehen zu laſſen. i { P 
Dieſer Ausſchuß, welchem vom Vorſtand und dem Kaſſenführer jede von ihm gewünſchte Auskunft 
zu ertheilen iſt, hat in der nächſten Sitzung der Innungsnerſammlung Bericht zu erſtatten, worauf die 
letztere über die noch nicht erledigten Erinnerungen beſchließt und vorbehaltlich der aufrechterhaltenen Er⸗ 
innerungen die Abnahme der Rechnung vollzieht. 


I es 


Abänderung des Innungsſtatuts und Auflöſung der Innung. 


§. 58. 

Anträge auf Abanderung des Innungsſtatuts und der Nebenſtatuten ſowie auf Auflöſung der 
Innung ſind beim Vorſtande ſchriftlich einzubringen. 

Zur Verhandlung über dieſelben iſt eine außerordentliche, nur zu dieſem Zwecke beſtimmte] Sitzung 
der Innungsverſammlung zu berufen, zu welcher alle Mitglieder mindeſtens 14 Tage vorher ſchriftlich 
mittelſt öffentlicher Bekanntmachung] unter Angabe des Zweckes, und, falls es ſich um Abänderung des 
Statuts handelt, unter Mittheilung der geſtellten Abänderungsanträge einzuladen ſind. Gleichzeitig 
iſt 1 5 Aufſichtsbehörde mit dem Antrag auf Entſendung eines Vertreters in die Verſammlung Anzeige 
u machen. 

: Die Schließung der Innung durch die höhere Verwaltungsbehörde erfolgt unter den in 88. 97, 100 b 
Abſatz 4 der Gewerbeordnung bezeichneten Vorausſetzungen. 


$. 59. 

Die Innungsverſammlung kann über Anträge auf Abänderung der Statuten oder Auflöſung der 
Innung nur im Beiſein eines Vertreters der Aufſichtsbehörde und nur dann beſchließen, wenn [/] ihrer 
ſtimmberechtigten Mitglieder erſchienen ſind. Iſt bei Abänderungsanträgen dieſe Zahl in der erſten zu 
dem fraglichen Zwecke angeſetzten Verſammlung nicht erſchienen, ſo hat der Innungsvorſtand zur Ab⸗ 
timmung über den Antrag binnen 4 Wochen eine zweite Verſammlung zu berufen, in welcher die 
Beſchlußfaſſung ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden erfolgt. Hierauf iſt bei der Anberaumung 
dieſer zweiten Verſammlung ausdrücklich hinzuweiſen. 

Beſchlüſſe auf Abänderung der Statuten können nur mit einer Mehrheit von /, der Auflöſungs⸗ 
beſchluß nur mit einer Mehrheit von der erſchienenen Stimmberechtigten gefaßt werden. 


8. 60. 

Im Falle der Auflöſung oder Schließung der Innung ſind die Innungsmitglieder verpflichtet, die 
erdentlichen Beiträge für das laufende Vierteljahr [Halbjahr, Jahr], ſowie die bereits umgelegten außer⸗ 
ordentlichen Beiträge an Diejenigen zu zahlen, welchen die Abwickelung der Geſchäfte der Innung obliegt 
8. 98 der Gewerbeordnung). 


Die Verwendung des Innungsvermögens erfolgt nach den Vorſchriften der §. 98 a, 100 k der 
Gewerbeordnung. 


[Der verbleibende Reſt des Vermögens fällt der Gemeinde (N.) mit der Beſtimmung zu, daß 
dasſelbe zur Förderung des [Lehrlingsweſens des. Gewerbes in (N.) zu verwenden iſt.] 


Bekanntmachungen. 


8. 61. 
Alle die Innung betreffenden Bekanntmachungen werden bis zu anderweiter Beſchlußfaſſung der 
Innungsverſammlung in [Name des Blattes] erlaſſen. 


Beaufſichtigung der Innung. 


6. 62. 


Die Aufſicht über die Iimung wird von dane ein an ae ae e, eee wahr⸗ 
genommen. 


Entwurf des Statuts einer Zwangsinnung 
nach 88. 100 bis 100 u der Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 26. Juli 1897 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 663). 


Vorbemerkungen. 


1. Der Entwurf ſoll für die Aufſtellung des vorſchriftsmäßigen Statuts einer Zwangsinnung eine 
Anleitung geben. Sein Inhalt iſt weder für diejenigen, welchen die Aufſtellung des Innungsſtatuts 
obliegt, noch für die Behörden, welchen die Genehmigung zuſteht, verbindlich. 

2. Ein Entwurf, welcher ohne Aenderungen für jede Zwangsimung verwendbar wäre, kann bei 
der großen Verſchiedenheit der Verhältniſſe nicht gegeben werden. Es iſt daher nothwendig, im einzelnen 
Falle die Beſtimmungen darauf zu prüfen, ob ſie für die betreffende Innung paſſen; ſoweit dies nicht der 
Fall iſt, müſſen dann die zweckmäßig erſcheinenden Aenderungen und Ergänzungen vorgenommen werden. 
Die Abweichungen von dem Entwurfe müſſen aber mit dem Geſetz im Einklange bleiben. Das Statut 
hat über die im $. 83 der Gewerbeordnung bezeichneten Punkte — mit den aus dem Zwangscharakter 
der Innung ſich ergebenden Einſchrankungen — Beſtimmung zu treffen und bei der näheren Regelung 
die allgemeinen Vorſchriften über Innungen (88. 81a bis 99 a. a. O.) in Verbindung mit den 
Sondervorſchriften über Zwangsinnungen (88. 100d bis 100 u a. a. O.) zu berückſichtigen. Auch die 
Verfügung, durch welche die höhere Verwaltungsbehörde die Errichtung der Zwangsinnung angeordnet 
hat, enthält maßgebende Beſtimmungen. 1 ; 

3. Was durch geſetzliche Vorſchrift in der Weiſe geregelt iſt, daß den einzelnen Innungsſtatuten 
ein Spielraum für beſondere Beſtimmungen nicht gelaſſen wird, iſt in den Entwurf nur ſoweit auf⸗ 
genommen, als es nothwendig erſchien, um das Verſtändniß der getroffenen Beſtimmungen zu ſichern, 
oder den Innungsmitgliedern eine ausreichende Kenntniß ihrer Rechte und Pflichten zu vermitteln. Den 
Betheiligten iſt überlaſſen, in dieſer Beziehung das Innungsſtatut zu vervollſtändigen oder zu ver⸗ 
einfachen. ee 
A 4. Die im Entmwurfe vorkommenden Klammern I deuten, ſoweit ſie nicht durch Bemerkungen be⸗ 
ſonders erläutert ſind, an, daß die eingeklammerten Worte nach den Umſtänden beibehalten oder geſtrichen 
werben lönnen, oder daß unter den mehreren in Klammern geſchloſſenen Faſſungen unter Berückſichtigung 
der Verhältniſſe die Wahl zu treffen iſt. 


; Nachdem durch e oarsürtnan «mas ER NE, 
ee el an ER ER TE angeordnet worden ift, daß zum cu", var 
unter dem Namen ni dem Sitze inn un 9 
eine Zwangsinnung für daas . 4 7 joll. wird „Handwerk in dem Bezirke [ber 
RꝗI errichtet werden ſoll, wird für dieſe Innung das nachſtehende 


Statut erlaſſen. 
Name, Sitz und Umfang der Innung. 
. 
Die Innung führt den r Innung (Zwangsinnung) zu N. 
Ihr Sitz iſt zu N. Ihr Bezirk umfaßt den Bezirk der Gemeinde [des Amtsbezirkes, des Kreiſes]! N., 
ſſowie der Gemeinden A., B., C. u. ſ. m]. 
Sie beſteh für dass Handwerk. 


ee 
Aufgaben der Innung. 


2 
Aufgabe der Innung iſt: 

1. die Pflege des Gemeingeiſtes ſowie die Aufrechterhaltung und Stärkung der Standesehre 
unter den Innungsmitgliedern; 

2. die Förderung eines gedeihlichen Verhältniffes zwiſchen Meiſtern und Geſellen (Gehülfen), 
ſowie die Fürſorge für das Herbergsweſen und den Arbeitsnachweis; 

3. die nähere Regelung des Lehrlingsweſens und die Fürſorge für die techniſche, gewerbliche 
und ſittliche Ausbildung der Lehrlinge, vorbehaltlich der Beſtimmungen der §§. 103 e, 126 
bis 132a der Gewerbeordnung; J 

4. die Entſcheidung von Streitigkeiten der im §. 3 des Gewerbegerichtsgeſetzes vom 29. Juli 
1890 und im 8. 53a des Krankenverſicherungsgeſetzes bezeichneten Art zwiſchen den Innungs⸗ 
mitgliedern und ihren Lehrlingen; 

5. die Abnahme von Geſellenprüfungen nach §. 131 Abſatz 2 der Gewerbeordnung und die 
Ausſtellung von Zeugniſſen darüber. 


3 


Außerdem wird die Innung folgende Zwecke verfolgen: *) 
1 Aeta eee eee e ; 
Ae. NIS legen: a 
3 „ „„ Fl ee e eee [3 * 


*) Anm. Hier find die Zwecke anzugeben, welche die Innung auf Grund der §§. 81 b, 100 n der Gewerbeord⸗ 
nung verfolgen will: 
81 b. 
Die Innungen ſind befugt, ihre Wirkſamkeit auf andere, den Innungsmitgliedern gemeinſame gewerb⸗ 
liche Intereſſen als die im $. 81a bezeichneten auszudehnen. Insbeſondere ſteht ihnen zu: 
1. Veranſtaltungen zur Förderung der gewerblichen, eh und fittlichen Ausbildung der Meiſter, 
Geſellen (Gehülfen) und Lehrlinge zu treffen, insbeſondere Schulen zu unterſtützen, zu errichten und zu 
glass ſowie über die Benutzung und den Beſuch der von ihnen errichteten. Schulen Vorſchriften zu 
erlaſſen; 
3. gu Unterfüßuung ihrer Mitglieder und deren Angehörigen, ihrer Geſellen (Gehülfen), Lehrlinge und 
rbeiter in Fällen der Krankheit, des Todes, der Arbeiksunfähigkeit oder ſonſtiger Bedürftigkeit Kaſſen 
zu errichten; 
„Schiedsgerichte zu errichten, welche berufen find, Streitigkeiten der im $. 3 des Gewerbegerichtsgeſetzes 
und im F. 53 a des Krankenverſicherungsgeſetzes bezeichneten Art zwiſchen den Innungsmitgliedern und 
ihren Geſellen (Gehülfen) und Arbeitern an Stelle der ſonſt zuſtändigen Behörden zu entſchetden; 


1 


* 8. 100 n. 

Zur Theilnahme an Unterſtützungskaſſen, auf welche die Vorſchriften des . 78 des Krankenverſicherungs⸗ 
gejeges keine Anwendung finden, dürfen Innungsmitglieder gegen ihren Willen nicht verpflichtet werden. 

Gemeinſame Geſchäftsbetriebe ($. 81b Ziffer 5) dürfen von der Innung nicht errichtet werden; dagegen 
iſt dieſelbe befugt, Veranſtaltungen zur Förderung der gemeinſamen, gewerblichen und wirthſchaftlichen 
Intereſſen ihrer Mitglieder, wie die Errichtung von Vorſchußkaſſen, gemeinſamen Ein⸗ und Verkaufsgeſchäften 
und dergleichen anzuregen und durch Aufwendungen aus dem angeſammelten Vermögen zu unkerſtützen. 
Beiträge dürfen zu dieſem Zwecke nicht erhoben werden. N 

Werden bei der eee Zwangsinnung gemeinſchaftliche Geſchäftsbetriebe einer nach $. 100 b 
Abſatz 4 geſchloſſenen Innung binnen 6 Monaten nach der Veröffentlichung der im $. 100 Abſatz 1 be⸗ 
zeichneten Anordnung in Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften nach Maßgabe des Geſetzes vom 1. Mai 
1889 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 55ff.) umgewandelt, jo geht der für fie ausgeſonderte Theil des Innungsvermögens 
auf die Genoſſenſchaften mit Rechten und Pflichten über. Gemeinſame Geſchäftsbetriebe, deren Erhaltung im 
öffentlichen Intereſſe wünſchenswerth iſt, können von der Zwangsinnung mit Genehmigung der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde beibehalten werden. Im Uebrigen ſind ſolche Betriebe durch die höhere Verwaltungsbehörde 


7 


aufzulöſen; mit dem Vermögen iſt nach Maßgabe der ſtatutariſchen Vorſchriſten zu verfahren. 
Beſtimmungen über Einrichtungen der im F. 81 b Ziffer 3 und 4 ſowie g. 100 n Abſatz 3 Satz 2 bezeichneten 
Art dürfen nicht in das Innungsſtatut aufgenommen werden, ſondern find in Nebenſtatuten zuſammenzufaſſen (8. 83 
Abſatz 4, §. 85 der Gewerbeordnung). 


— 1. 
Mitgliedſchaft. 


§. 4. 
Mitglieder der Innung ſind alle diejenigen, welche innerhalb des Innungsbezirkes [der 
Gemeinde N.] dass. Gewerbe als ſtehendes Gewerbe ſelbſtändig betreiben, mit Ausnahme 
I.] derjenigen, welche das Gewerbe fabrikmäßig betreiben, N 
2. derjenigen, welche der Regel nach weder Geſellen noch Lehrlinge halten.] f 
[Außerdem ſind Mitglieder der Innung die innerhalb des Innungsbezirkes in landwirthſchaftlichen 
oder gewerblichen Betrieben gegen Entgelt mit > Arbeiten beſchäftigten Handwerker 
(Guts⸗ beziehungsweiſe eee welche der Regel nach Geſellen oder Lehrlinge halten, ſowie 
Hausgewerbetreibende dieſes Handwerkes]. . 
Gewerbetreibende, welche neben dm Hanbwerke noch andere Gewerbe 
betreiben, ſind Mitglieder dieſer Innung dann, wenn das d were Mas Handwerk 
hauptſächlich betreiben. 


F. 5. 

Berechtigt, der Innung für ihre Perſon beizutreten, ſind: 

11. diejenigen, welche das Handwerk in dem Innungsbezirke ſelbſtandig 
betreiben und der Regel nach weder Geſellen noch Lehrlinge halten; 5 

[2.] diejenigen, welche als Werkmeiſter oder in ähnlicher Stellung bei einem innerhalb des 
Innungsbezirkes beſtehenden Großbetriebe fu 0.0... Arbeiten beſchäftigt ſind; 

[8.] diejenigen im Innungsbezirke wohnenden Perſonen, welche in dm 
Gewerbe als ſelbſtändige Gewerbetreibende oder als Werkmeiſter oder in ähnlicher Stellung 
thätig geweſen ſind, dieſe Thätigkeit aber aufgegeben haben und eine andere gewerbliche 
Thätigkeit nicht ausüben; 

[4.] die innerhalb des Innungsbezirkes in landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Betrieben gegen 
Entgelt mint Arbeiten beſchäftigten Handwerker (Guts⸗ beziehungsweiſe 
Fabrikhandwerker), [welche der Regel nach weder Geſellen noch Lehrlinge halten]; 

[5.] mit Zuſtimmung der Innungsverſammlung diejenigen, welche im Innungsbezirke das 
Nennen EN Gewerbe fabrikmäßig betreiben. 


& 6. 

Diejenigen, welche von der Berechtigung zum Beitritte (§. 5) Gebrauch machen wollen, haben 
dies ſchriftlich [oder mündlich] bei dem Vorſitzenden des Innungsvorſtandes [Obermeiſter! anzumelden. 
Derſelbe hat in den Fällen des $. 5 Ziffer [1 bis 4] binnen einer Woche] einen Beſchluß des Innungs⸗ 
vorſtandes über die Anerkennung des Beitrittsrechts, in den Füllen des §. 5 Ziffer [5] in der nächſten 
Sitzung der Innungsverſammlung einen Innungsbeſchluß über die Genehmigung des Beitritts herbei⸗ 
zuführen. Von dem Ergebniſſe der Beſchlußfaſſung iſt dem Angemeldeten [binnen drei Tagen] ſchriftlich 
Mittheilung zu machen; in dem Beſcheide find in den Fällen des §. 5 Ziffer [1 bis 4] die Gründe einer 
etwaigen Ablehnung des Beitritts anzugeben. 


ride 
Streitigkeiten darüber, ob Jemand der Innung als Mitglied angehört, ſowie darüber, ob Jemand 
der Innung beizutreten berechtigt iſt, entſcheidet die Aufſichtsbehörde. Die Entſcheidung kann binnen 
2 Wochen durch Beſchwerde bei der höheren Verwaltungsbehörde angefochten werden; dieſe 
entſcheidet endgültig. 


0 Jedem Innungsmitglied iſt alsbald ein Abdruck dieſes Statuts und ſeiner etwaigen Abänderungen 
einzuhändigen. 


e 8. 

Diejenigen Mitglieder, welche der S auf Grund des §. 4 angehören, ſcheiden aus der 
Innung aus, wenn fie den die Mitgliedſchaft begründenden Betrieb dess . - . .. . . Handwerkes 
einfiellen, ſofern fie nicht nach 5. 5 berechtigt ſind, der Innung für ihre Perſon beizutreten, und von 
dieſer Berechtigung Gebrauch machen zu wollen erklären. 

Die der Innung freiwillig angehörenden Mitglieder können am Schluſſe jedes Rechnungsjahrs 
[Kalenderjahrs aus der Innung austreten, wenn fie [mindeſtens 3] Monate vorher dem Vorſtande durch 
eine ſchriftliche Erklärung den Austritt angezeigt haben. 


8 * 
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Die nach den vorſtehenden Beſtimmungen ausſcheidenden Mitglieder verlieren alle Anſprüche an 
das Innungsvermögen und — vorbehaltlich abweichender Beſtimmungen der Nebenſtatuten — an die 
von der Innung errichteten Nebenkaſſen und Anſtalten. Sie bleiben zur Zahlung derjenigen Beiträge 
verpflichtet, deren Umlegung am Tage ihres Ausſcheidens bereits erfolgt war. Vertragsmäßige 
Verbindlichkeiten, welche ſie der Innung gegenüber eingegangen ſind, werden durch das Ausſcheiden 
nicht berührt. 

9 


8. 9. 

Durch Beſchluß der Innungsverſammlung können andere als die in §§. 4 und 5 bezeichneten 
Perſonen, welche ſich um das Handwerk oder die Innung verdient gemacht haben, zu Ehrenmitgliedern 
der Innung ernannt werden. Dieſelben ſind berechtigt, an den Innungsverſammlungen und auf an ſie 
ergehende Einladung an den Verhandlungen des Vorſtandes und der Ausſchüſſe mit berathender Stimme 
Theil zu nehmen. 


Allgemeine Rechte und Pflichten der Innungsmitglieder. 


F. 10. 

Jedem Innungsmitgliede ſteht das Recht auf Theilnahme an dem Vermögen und den Ein⸗ 
richtungen der Innung, ſowie auf Benutzung ihrer gemeinſamen Anſtalten nach Maßgabe dieſes Statuts, 
der Nebenſtatuten und der Beſchlüſſe der Innungsverſammlung zu. Es iſt verpflichtet, zur Förderung 
der gemeinſamen gewerblichen Intereſſen nach Maßgabe dieſes Statuts mitzuwirken, den Vorſchriften des 
letzteren, den Beſchlüſſen der Innungsverſammlungen und den Anordnungen, welche vom Vorſtand und 
den Ausſchüſſen der Innung innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffen werden, Folge zu leiſten. Zuwider⸗ 
handlungen gegen die vorbezeichneten Vorſchriften, Beſchlüſſe und Anordnungen werden, ſoweit ſie nicht 
beſonderen Strafbeſtimmungen unterliegen, vom Innungsvorſtande mit Ordnungsſtrafen, insbeſondere 
Geldſtrafen bis zu 20 Mark geahndet. 

Beſchränkungen hinſichtlich der Feſtſetzung der Preiſe ihrer Waaren oder Leiſtungen oder hinſichtlich 
der Annahme von Kunden dürfen den Mitgliedern von der Innung nicht auferlegt werden. 


§. 11. 

Jedes Mitglied der Innung iſt verpflichtet, die Wahl zum Mitgliede des Innungsvorſtandes oder 
eines Ausſchuſſes anzunehmen. 

Die Annahme kann nur aus Gründen verweigert werden, welche zur Ablehnung leines un⸗ 
beſoldeten Gemeindeamts]! [des Amtes eines Vormundes]“) berechtigen, oder wenn der Gewählte ein 
Innungsamt 6 Jahre verſehen hat, während der nächſten 6 Jahre. Ablehnungsgründe des Gewählten 
ſind nur zu berückſichtigen, wenn ſie binnen 2 Wochen, nachdem der Gewählte von ſeiner Wahl in 
Kenntniß geſetzt iſt, ſchriftlich geltend gemacht werden. Ueber den Ablehnungsantrag entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

egen Innungsmitglieder, welche die Annahme der Wahlen aus unzuläſſigen Gründen ablehnen, 
kann der Innungsvorſtand Geldſtrafen bis zu 20 Mark verhängen. 


12. 

Kommen unter den Innungsgenoſſen Baleidigungen oder Streitigkeiten, welche ſich auf gewerbliche 
Angelegenheiten beziehen, vor, ſo hat der Vorſtand auf Antrag eines derſelben beide Theile vorzuladen 
und einen Vergleich oder eine Ausſöhnung unter ihnen zu verſuchen. 

Innungsmitglieder, welche Streitigkeiten dieſer Art ohne vorgängigen Sühneverſuch vor dem 
10 gerichtlich anhängig machen, verwirken eine vom Innungsvorſtande feſtzuſetzende Geldſtrafe bis 
zu [10] Mark. 


F. 13. 
Jedes Innungsmitglied iſt verpflichtet, den zum Zwecke ſeiner Vernehmung in Innungsangelegen⸗ 
heiten an ihn ergehenden Vorladungen nachzukommen. 5 
Bei [In] der Vorladung, [welche ſchriftlich zu erlaſſen iſt] muß der Zweck derſelben angegeben 
werden. Sie kann unter ſchriftlicher Androhung einer Geldſtrafe bis zu [6] Mark erfolgen. 


) Anm. Der Inhalt der zweiten Klammer iſt zu wählen, ſoweit landesgeſetzliche Beſtimmungen über die zur 
Ablehnung von Gemeindeämtern berechtigenden Gründe nicht beſtehen. Die maßgebenden Beſtimmungen können in einer 
Anmerkung wiedergegeben werden. 


Mose 


8. 14. 

Die Innungsmitglieder find verpflichtet, die aus der Errichtung und Thätigkeit der Innung und 
ihres Geſellenausſchuſſes (88. 41ff.) erwachſenden Koſten, ſoweit fie aus den Erträgen des vorhandenen 
Vermögens oder aus anderen Einnahmen keine Deckung finden, durch Beiträge aufzubringen. Die Ver⸗ 
pflichtung zur Zahlung der Beiträge beginnt mit dem Anfange des auf den Eintritt folgenden Monats. 


Jedes Mitglied, welches f 

1. der Innung auf Grund des §. 4 angehört und der Regel nach wenigſtens einen Geſellen 
oder Lehrling beſchäfligt oder 

2. der Innung freiwillig angehört, 


hat ſviertel⸗, halbjährlich! einen feſten Beitrag von Mark zu zahlen. 
Jedes Mitglied, welches der Innung auf Grund des $. 4 angehört und der Regel nach weder 
Geſellen noch Lehrlinge beſchäftigt, [hat ſviertel⸗, halbjährlich! nur einen Beitrag von —.—— Mark zu 


zahlen] fift von Zahlung von Beiträgen befreit]. 

Außer den im Abſatz 1 bezeichneten feſten Beiträgen haben die unter Ziffer 1 fallenden Mitglieder 
für jeden im verfloſſenen [Viertel⸗, Halbjahr] gehaltenen Geſellen (Gehülfen) einen Zuſatzbeitrag von je 
l Mark, [für jeden im verfloſſenen [Viertel⸗, Halbjahr] gehaltenen Lehrling einen Zuſatzbeitrag von 
je . Mark, für jede im verfloſſenen [Viertel⸗, Halbjahr] verwendete [maſchinelle Einrichtung!“) einen 
Zuſatzbeitrag von je Markl zu zahlen. 1 

Die Innungsverſammlung kann beſchließen, daß Zuſchläge zu dieſen Beiträgen und Zuſatzbeiträgen 
zu r ſind; die Zuſchläge zu den Beiträgen und den einzelnen Zuſatzbeiträgen müſſen gleich⸗ 
mäßig ſein. 

Ueber die An⸗ und Abmeldung der von den Innungsmitgliedern beſchäftigten Geſellen (Gehülfen) 
fund Lehrlinge] [ſowie der verwendeten maſchinellen Einrichtungen] hat [die Innungsverſammlung] [der 
Innungsvorſtand] Beſtimmung zu treffen. Verſtöße gegen dieſe Beſtimmungen werden durch Ordnungs⸗ 
ſtrafen bis zu [20] Mark geahndet. 


oder 
5.15. 
Jedes Mitglied, welches g 
1. der Innung auf Grund des $. 4 angehört und in der Regel weder Geſellen noch Lehrlinge 
beſchäftigt, oder 
2. der Innung freiwillig angehört, nr J 
hat viertel- [halb=] jährlich einen feſten Beitrag zu zahlen. Derſelbe beträgt viertel: [Halb=] jährlich für 
die Mitglieder unter 1 . Mark, für die Mitglieder unter 2 Mark. 

Für die der Innung auf Grund des §. 4 angehörenden Mitglieder, welche in der Regel eine oder 
mehrere Hülfskräfte (Geſellen, Lehrlinge, Arbeiter, Arbeiterinnen) beſchäftigen, richtet ſich die Höhe der 
Beiträge nach der Zahl der durchſchnittlich während des letzten Viertel⸗[Halb⸗ jahrs von ihnen be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. Dieſe Beiträge betragen viertel: Thalb⸗] jährlich bei 


1 bis 5 beſchäftigten Perſoneen— Mark, 

6 = 10 = = a: 2 
1 15 = - = 
16 = 20 . = = 
25 . 7 1 
u. ſ. w 


Nach Beſchluß der Innungsverſammlung können unter Berückſichtigung der vorſtehenden Ab⸗ 
ſtufung außerordentliche Beiträge erhoben, ſowie die ordentlichen Beiträge erhöht oder ermäßigt werden. 


oder 


5 g 5. 15. u 
Die Beiträge werden mit Genehmigung der Landes⸗Centralbehörde bei denjenigen Mitgliedern, 
welche der Innung auf Grund des §. 4 angehören, nach dem Verhältniſſe der von ihrem Handwerks⸗ 


„) Anm. Der Zuſatzbeitrag kann hier nach Art und Größe der näher zu bezeichnenden maſchinellen Einrichtungen 
abgejtuft werden. 
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betriebe veranlagten Gewerbeſteuer [des von ihrem Handwerksbetriebe veranlagten Einkommens! erhoben. 
Der als Innungsbeitrag zu erhebende Prozentſatz dieſer Steuer [diejes Einkommens betrags] iſt von der 
Innungsverſammlung für jedes Jahr [für 3 Jahre] im Voraus feſtzuſetzen ſund beträgt für diejenigen 
Mitglieder, welche der Regel nach weder Geſellen noch Lehrlinge beſchäftigen, nur [die Hälfte] des von 
den übrigen Mitgliedern zu erhebenden Prozentbetrags]. [Mitglieder, welche der Regel nach weder Ge⸗ 
ſellen noch Lehrlinge halten, ſind von Beiträgen befreit. 

Mitglieder, welche der Innung freiwillig angehören, haben [viertel halbjährlich] einen feſten Bei⸗ 
trag von Mark zu zahlen. 

Die Innungsverſammlung kann beſchließen, daß Zuſchläge zu dieſen Beiträgen zu entrichten ſind. 
Die Zuſchläge müſſen, vorbehaltlich einer Ermäßigung für die zu geringerem Beitrage herangezogenen 
Mitglieder, für alle gleichmäßig ſein. 


. 16. 
Auf die Entſcheidung von Streitigkeiten wegen der Entrichtung von Beiträgen finden die Beſtim⸗ 
mungen des $. 7 Abſatz 1 entſprechende Anwendung. 


Innungsverſammlung. 


aalen 
Die Innungsverſammlung beſteht aus allen volljährigen Mitgliedern der Innung, welche ſich im 
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden und nicht durch geri tliche Anordnung in der Verfügung 
über ihr Vermögen beſchränkt find. 
[Für diejenigen, welche mit Innungsbeiträgen wiederholt länger als ein halbes Jahr im Rück⸗ 
ſtande verblieben ſind, ruht das Stimmrecht bis zur Entrichtung aller rückſtändigen Beiträge. 


oder 


8. 17. 

Die Innungsverſammlung beſteht aus Vertretern, welche von den Innungsmitgliedern aus ihrer 
Mitte auf [A] Jahre gewählt werden. N 
Wahlberechtigt und wählbar ſind nur] die [ber Innung auf Grund des 5. 4 angehörenden] voll⸗ 
jährigen Mitglieder, welche ſich im Beſitze der bürgerlichen renrechte befinden und nicht durch gericht⸗ 
liche Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen betont find, [Für diejenigen, welche mit 
Innungsbeiträgen wiederholt länger als ein halbes Jahr im Rückſtande geblieben ſind, ruhen Wahlrecht 
und Wählbarkeit bis zur Entrichtung aller rückſtändigen Beiträge.] 

Für je 10 (20, 80 u. |. w.] Innungsmitglieder wird ein Vertreter gewählt; iſt die Zahl der 
Innungsmitglieder nicht durch 10 [20, 30 u. ſ. w.] theilbar, ſo iſt für die überſchießende Zahl, wenn die⸗ 
ſelbe 5 [10, 15] oder mehr beträgt, ein weiterer Vertreter zu wählen.“) 


§. 17 a. 

Die Wahlberechtigten find zur Wahl mindeſtens [3 Tage] vorher lſchriftlich] [mittelft Bekannt⸗ 
machung in dem im $. 58 bezeichneten Blatte] einzuladen; in der Einladung iſt die Zahl der zu wählen⸗ 
den Vertreter anzugeben. 440 N 

Die Wahl wird durch Stimmzettel in einem Wahlgang in der Weiſe vorgenommen, daß jeder 
Wahlberechtigte ſoviel Namen auf den Stimmzettel ſchreibt, wie Vertreter zu wählen ſind. Gewählt ſind 
diejenigen, welche die meiſten Stimmen erhalten. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos, welches 
von dem die Wahl Leitenden gezogen wird. Im Uebrigen finden die Beſtimmungen der 88. 25 und 29 
Abſatz 1 entſprechende Anwendung. 


*) Anm. Bei Innungen mit großer Mitgliederzahl oder mit großem Bezirke wird ſich eine Wahl nach ürte 
lichen Bezirken empfehlen. 
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Scheidet ein Vertreter während der Amtsdauer aus, ſo kann ſich die Innungsverſammlung durch 
Zuwahl für den Reſt der Wahlzeit des Ausgeſchiedenen ergänzen. 


F. 18. 
Der Innungsverſammlung liegt außer den ihr durch beſondere Beſtimmungen vorbehaltenen Ange⸗ 
legenheiten ob: 
1. die Feſtſtellung des Haushaltsplans der Innung und die Bewilligung von Ausgaben, welche 
im Haushaltsplane nicht vorgeſehen ſind; 
2. die Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung; 
3. die Beſchlußfaſſung über die Verfolgung von Anſprüchen, welche der Innung gegen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder aus deren Amtsführung erwachſen ſind, und die Wahl der damit zu Des 
auftragenden; a 


4. der Erlaß von Vorſchriften zur näheren Regelung des Lehrlingsweſens:“) 

5. die Beſchlußfaſſung über Errichtung und Abänderung von Nebenſtatuten und über alle Ein⸗ 
richtungen, welche zur Erfüllung der Aufgaben der Innung getroffen werden ſollen; 

6. die Beſchlußfaſſung über Abänderung des Statuts; — 

7. die Einſetzung beſonderer Ausſchüſſe zur Vorberathung einzelner Angelegenheiten und zur Ver⸗ 
waltung einzelner Innungseinrichtungen; 5 

8. die Beſchlußfaſſung über Anträge von Mitgliedern und über Beſchwerden gegen die Geſchäfts⸗ 
führung des Vorſtandes und der Ausſchuſſe; ’ 

9. die Berathung und Beſchlußfaſſung über alle Angelegenheiten, welche ihr zu dieſem Zwecke 


von dem Vorſtand und von der Aufſichtsbehörde vorgelegt werden. 


8. 19. 

Zur Berathung und Beſchlußfaſſung der Innungsverſammlung über die Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens, über die Geſellenprüfung und über die Begründung und Verwaltung ſolcher Einrichtungen, für 
welche die Geſellen (Gehülfen) Beiträge zu entrichten oder eine beſondere Mühewaltung zu übernehmen 
haben, oder welche zu ihrer Unterſtützung beſtimmt find, find ſämmtliche Mitglieder des Geſellenausſchuſſes 
einzuladen und mit vollem Stimmrechte zur Theilnahme zuzulaſſen. . a 

Die Ausführung von Beſchlüſſen der Innungsverſammlung in dieſen Angelegenheiten darf nur 
mit Zuſtimmung des Geſellenausſchuſſes erfolgen; wird die Zustimmung verſagt, jo, kann ſie durch die 


Aufſichtsbehörde ergänzt werden (vergl. §. 32 Abſatz 2). i 

War bei der Beſchlußfaſſung der Innungsverſammlung mehr ale die Hälfte der Mitglieder des 
Geſellenausſchuſſes anweſend, ſo gilt die Zustimmung des letzteren zur Ausführung des Beſchluſſes als 
ertheilt oder als verſagt, je nachdem die Mehrheit feiner Mitglieder dem Beſchluſſe zugeſtimmt hat oder 
nicht. Das Protokollbuch ($. 24 Abſatz 3) muß die Abſtimmung der Mitglieder des Geſellenausſchuſſes 


ergeben. 90 


8. 
5 Vierteljährlich und zwar im Laufe der Monate Januar, April, Juli, Oktober [Halbjährlich] findet 
eine ordentliche Sitzung der Innungsverſammlung ſtatt. 

Die Abhaltung außerordentlicher Sitzungen kann vom Vorſtande beſchloſſen werden. Eine ſolche 
muß ſtattfinden, wenn fie von dem [vierten] Theile der ſtimmberechtigten Mitglieder ſchriftlich unter An⸗ 
gabe des Zweckes beim Vorſtande beantragt wird. 


2 
Der Vorſitzende des Innungsvorſtandes Wer DObermeifter] hat zu der Sitzung — in den Fällen 
des F. 20 Abſatz 2 ſpäteſtens 14 Tage nach der Beſchlußfaſſung des Vorſtandes oder nach dem Ein⸗ 
Ae des Antrags — [fchriftlich] finittelſt Bekanntmachung in dem im §. 58 bezeichneten Blatte. 
Anſage durch den Innungsboten —] einzuladen. Die Einladung muß Ork, Tag und Stunde der Ver⸗ 
ſammlung ſowie die Gegenſtände der Verhandlung angeben und ljedem Mitgliede o zeitig zugeſtelt 


werden, daß es] [fo zeiti l i itgli indeſtens 48 Stunden vor Beginn der Si 
Kenntniß davon erhält, g erfolgen, daß jedes Mitglied] mindeſte 0 itzung 


*) Anm. Vorkehaltlich der Regelung durch die Handwerkskammer. 
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Unterläßt der Vorſitzende des Innungsvorſtandes die rechtzeitige Berufung der Sitzung, ſo hat 
der Vorſtand dieſelbe durch eines ſeiner Mitglieder vorzunehmen, welches die Einladung Namens des 
Vorſtandes erläßt und den Vorſitzenden hiervon benachrichtigt. Kommt der Vorſtaud dieſer Verpflichtung 
nicht nach, ſo iſt jedes Mitglied der Innung berechtigt, das Einſchreiten der Aufſichtsbehörde auf Grund 
des §. 96 Abſatz 5 der Gewerbeordnung anzurufen. 


. l $. 22. 

Jedes [am Sitze der Innung wohnende] ſtimmberechtigte Mitglied der Innungsverſammlung iſt 
verpflichtet, in den Sitzungen rechtzeitig zu erſcheinen, [ſofern es nicht durch Abweſenheit, Krankheit oder 
andere unvermeidliche Abhaltungen verhindert ift] [oder im Falle feiner Verhinderung auf Grund ſchrift⸗ 
licher Vollmacht durch ein anderes ſtimmberechtigtes Mitglied ſich vertreten zu laſſen. Mehr als [3] Ver⸗ 
tretungen darf kein Mitglied führen]. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt oder verſpätet in der Innungsverſammlung erſcheint 
ſoder ſich nicht vertreten läßtl, verwirkt eine vom Innungsvorſtande zu verhängende Geldſtrafe, welche 
bis zu anderweiter Feſtſtellung durch Beſchluß der Innungsverſammlung [50] Pfennig beträgt. 


SAW); 

Den Vorſitz in der Innungsverſammlung führt der Vorfigende des Innungsvorſtandes [Ober⸗ 
meifter], in deſſen Verhinderung ſein Stellvertreter oder ein anderes Vorſtandsmitglied, in den Fällen, 
wo die Berufung der Innungsverſammlung durch die Aufſichtsbehörde erfolgt iſt, der Vertreter der Auf⸗ 
ſichts behörde. 

Der Vorſitzende eröffnet, leitet und ſchließt die Sitzung. Er hat das Recht, Mitglieder der 
Innungsverſammlung und gemäß 8. 19 zugezogene Mitglieder des Geſellenausſchuſſes, welche ſeinen zur 
Leitung der Verhandlungen getroffenen Anordnungen nicht Folge leiſten, oder ſich ſonſt ungebührlich 
benehmen, aus dem Verſammlungsraum auszuweiſen. 


F. 24. 

Beſchlüſſe der Innungsverſammlung werden, vorbehaltlich der Beſtimmungen in den $$. 55 und 56, 
mit einfacher Mehrheit der erſchienenen ſtimmberechtigten Mitglieder gefaßt. 

Beſchlüſſe können von der Innungsverſammlung nur über ſolche Angelegenheiten gefaßt werden, 
welche bei ihrer Berufung als Gegenſtände der Verhandlung bezeichnet ſind oder mit Zuſtimmung aller 
anweſenden Stimmberechtigten vom Vorſitzenden zur Verhandlung geſtellt werden. Auf dem letzteren 
Wege können jedoch die im §. 19 bezeichneten Angelegenheiten nur dann zur Beſchlußfaſſung gelangen, 
wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder des Geſellenausſchuſſes anweſend iſt, und alle anweſenden Mit⸗ 
glieder mit der Verhandlung des Gegenſtandes einverſtanden ſind. 

Die von der Innungsverſammlung gefaßten Beſchlüſſe ſind von dem Schriftführer des Innungs⸗ 
vorſtandes oder deſſen Stellvertreter in ein Protokollbuch einzutragen und von dem Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung ſowie von dem Schriftführer oder deſſen Stellvertreter zu unterzeichnen. 


a 25. 
Die von der Innungsverſammlung vorzunehmenden Wahlen ſind geheim und erfolgen durch Stimm⸗ 
a i Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Wahlen durch Zuruf ſind zuläſſig, wenn Niemand 
widerſpricht. f 
Ueber die Wahlhandlung iſt ein Protokoll aufzunehmen. 


8. 26. 
Die Geſchäftsordnung der Innungsverfammlung wird, ſoweit das Statut darüber keine Vorſchriften 
enthält, durch Beſchlüſſe der Innungsverſammlung näher geregelt. 


Innungsvorſtand. 


F. 27. 

Der Vorſtand, welcher aus dem Vorſitzenden [Obermeifter] und [4] Mitgliedern beſteht, wird von 
der Innungsverſammlung aus den nach §. 40 Abſatz 1 wählbaren Innungsmitgliedern gewählt. Der 
Vorſitzende [Obermeiſter! und] mindeſtens [3] Mitglieder müſſen das Recht zur Anleitung von Lehrlingen 
beſitzen und der Regel nach Geſellen (Gehülfen) oder Lehrlinge beſchäftigen. 


— — 


Der Vorſitzende [Obermeiſter] wird in einem beſonderen Wahlgange mit abſoluter, die Mitglieder 
werden gemeinſchaftlich mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt. Soweit bei der Wahl des Vorſitzenden 
[Obermeiſters! die Mehrzahl der abgegebenen Stimmen nicht auf eine Perſon fällt, findet eine engere 
Wahl unter denjenigen beiden Perſonen ſtatt, welche im erſten Wahlgange die meiſten Stimmen er⸗ 
halten haben. 

8. 28. 

Der Vorſitzende [Obermeiſter! wird auf [3] Jahre gewählt. 

Von den Mitgliedern ſcheidet alljährlich eines [die Hälfte] aus. Die Reihenfolge des Ausſcheidens 
wird während der erſten [3] Jahre [das erſte Mal] durch das Loos, demnächſt durch das Dienſtalter 
beſtimmt. 

Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar. f 

Die Neuwahl für die Ausſcheidenden iſt unter Bezeichnung der Ausſcheidenden auf die Tages⸗ 
ordnung der erſten ordentlichen Sitzung der Innungsverſammlung des Jahres zu ſetzen. 

Die Ausſcheidenden bleiben ſo lange im Amte, bis ihre Nachfolger in den Vorſtand eingetreten ſind. 

Scheidet der Vorſitzende [Obermeiſter] [oder ein Mitglied des Vorſtandes] vor Ablauf ſeiner Wahl⸗ 
zeit aus, ſo iſt binnen [4] Wochen eine Neuwahl für den Reſt der Wahlzeit vorzunehmen. [Scheiden 
Mitglieder des Vorſtandes vor Ablauf ihrer Wahlzeit aus, ſo iſt in der nächſten Innungsverſammlung 
eine Neuwahl für den Reſt der Wahlzeit vorzunehmen.] 


8.29. 

Die Wahl findet unter Leitung des Vorſtandes ſtatt. Die erſte Wahl nach Errichtung der Innung, 
ſowie ſpätere Wahlen, bei denen ein Vorſtand nicht vorhanden iſt, werden von einem Beauftragten der 
Aufſichtsbehörde geleitet. 

Der Vorſtand hat über jede Aenderung in ſeiner Zuſammenſetzung und über das Ergebniß jeder 
Wahl der Aufſichtsbehörde binnen einer Woche Anzeige zu erſtatten. 


. 30. 

Der Vorſtand wählt aus feiner Mitte auf die Dauer eines Jahres einen Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden [Obermeiſters], einen Schriftführer und einen Kaſſenführer. 

Der Vorſitzende [Obermeifter], bei deſſen Behinderung ſein Stellvertreter oder, ſofern auch dieſer 
verhindert ſein ſollte, das dienſtälteſte Mitglied des Vorſtandes, beruft und leitet die Sitzungen des Vor⸗ 
ſtandes. An dieſen iſt jedes Vorſtandsmitglied, abgeſehen von Fällen dringender Behinderung, bei Ver⸗ 
meidung einer Geldſtrafe von [50] Pfennig Theil zu nehmen verpflichtet. Ueber die Verhängung dieſer 
Strafe beſchließt der Vorſtand in Abweſenheit des betreffenden Mitglieds. 

Der Vorſitzende [Obermeiſter] ift verpflichtet, innerhalb einer Friſt von [2] Wochen eine Sitzung 
des Vorſtandes abzuhalten, wenn ſolches von der Mehrheit der Vorſtandsmitglieder beantragt wird. 

Zur Berathung und Beſchlußfaſſung des Vorſtandes über die im $. 19 bezeichneten Angelegen⸗ 
heiten it der Altgeſelle (§. 43) in derſelben Weiſe wie die Vorſtandsmitglieder einzuladen und mit vollem 
Stimmrechte zuzulaſſen. 

Der Vorſtand iſt beſchlußfähig, wenn einſchließlich des Vorſitzenden [Obermeiſters] oder ſeines 
Stellvertreters mehr als die Hälfte der Mitglieder anweſend iſt. Die Beſchlüſſe werden mit Stimmen⸗ 
mehrheit gefaßt; bei Stimmengleichheit entſcheidet der Vorſitzende. 8 

Die Beſchlüſſe des Vorſtandes werden von dem Schriftführer oder deſſen Stellvertreter in ein 
Vorſtands⸗Protokollbuch eingetragen und von dem Vorſitzenden ſowie von dem Schriftführer oder deſſen 
Stellvertreter unterzeichnet. 

„81. 

Der Vorſtand vertritt die Innung nach a in allen gerichtlichen und außergerichtlichen Ver⸗ 

handlungen. 


Schriftliche Willenserklärungen des Vorſtandes müſſen im Namen deſſelben ausgeſtellt und von 
dem Vorſitzenden [Obermeifter] oder deſſen Stellvertreter und einem zweiten Vorſtandsmitglieb unterſchrieben 
ſein. Eine in dieſer Form ausgeſtellte Erklärung gilt Dritten gegenüber als eine die Innung ver⸗ 
pflichtende Willenserklärung des Vorſtandes. Die Vorſtandsmitglieder dürfen indeſſen bei eigener Ver⸗ 
. eine ſolche Erklärung nur auf Grund eines vorſchriftsmäßig gefaßten Vorſtandsbeſchluſſes 
ausſtellen. 
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BET 7, — 


F. 32. 

Der Vorſtand hat die geſammte Verwaltung der Innungsangelegenheiten, inſonderheit auch der 
Vermögensangelegenheiten wahrzunehmen, ſoweit ſie nicht geſetzlich oder durch Beſtimmungen dieſes 
Statuts oder der Nebenſtatuten der Innungsverſammlung vorbehalten oder auf andere Organe oder Be⸗ 
auftragte der Innung übertragen iſt. 

Der Vorſtand hat die Verhandlungen der Innungsverſammlung vorzubereiten und ihre Beſchlüſſe 
auszuführen. Iſt in den Fällen des §. 19 in der Innungsverſammlung ſelbſt die Zuſtimmung des 
Geſellenausſchuſſes weder ertheilt noch verſagt worden, ) jo hat der Vorſtand dieſe Zuſtimmung ein⸗ 
zuholen und, wenn dieſelbe verſagt oder binnen [3] Tagen nicht ertheilt wird, deren Ergänzung bei der 
Aufſichtsbehörde zu beantragen. Den gleichen Antrag hat er bei der Aufſichts behörde zu ſtellen, wenn 
die Zuſtimmung des Geſellenausſchuſſes ſchon in der Innungsverſammlung verſagt worden iſt. 

Die Mitglieder des Vorſtandes haften der Innung für pflichtmäßige Verwaltung wie Vormünder 
ihren Mündeln. 

8.188. 

Die dem Vorſtande nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen zuſtehende Verhängung von Ordnungs⸗ 
ſtrafen über Innungsmitglieder hat ſchriftlich zu erfolgen. In dem Schreiben iſt anzugeben, auf Grund 
welcher Vorſchrift des Statuts die Strafe verhängt wird, wodurch das Innungsmitglied dieſe Vorſchrift 
verletzt hat, und binnen welcher Friſt die Geldſtrafe an die Innungskaſſe zu zahlen iſt. Ueber Be⸗ 
ſchwerden der Innungsmitglieder entſcheidet die Aufſichtsbehörde. 


| 8. 34. 

Soweit dieſes Statut nicht Beſtimmungen darüber enthält, kann der Vorſtand ſeine Geſchäfts⸗ 
ordnung und die Vertheilung der Verwaltungsgeſchäfte unter ſeinen Mitgliedern durch eigene Beſchlüſſe 
regeln. Er hat in geeigneter Weiſe dafür zu ſorgen, daß genaue Verzeichniſſe über die der Innung auf 
Grund der 88.4 und 5 angehörenden Mitglieder geführt werden. 


Ausſchuß für das Geſellen- und Herbergsweſen. 
§. 35. 

Die Innung errichtet zur Verwaltung der Geſellen⸗ und Herbergsangelegenheiten, ſowie des 
Arbeitsnachweiſes einen „Ausſchuß für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen“. 

Er beſteht aus dem Vorſitzenden des Innungsvorſtandes [Obermeifter] oder einem vom Innungs⸗ 
vorftande aus ſeiner Mitte! zu wählenden Stellvertreter als Vorſitzenden und [4]. Mitgliedern. Die 
Hälfte der letzteren wird von der Innungsverſammlung aus den nach §. 40 Abſatz 1 wählbaren Perſonen 
gewählt; entweder der Vorſitzende und mindeſtens eines dieſer Mitglieder oder [dieſe beiden] Mitglieder 
müſſen das Recht zur Anleitung von Lehrlingen beſitzen und der Regel nach Geſellen (Gehülfen) oder 
Lehrlinge beſchäftigen. Die andere Hälfte der Mitglieder wird von dem Geſellenausſchuß aus der Zahl 
derjenigen volljährigen Geſellen gewählt, welche ſeit mindeſtens [3 Monaten] bei Innungsmitgliedern in 
Arbeit ſtehen und ſich im Befitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

Jedes Jahr ſcheiden zwei Mitglieder und zwar ein Innungsmitglied und ein Geſelle aus, welche 
zunächſt durch das Loos, demnächſt durch Las Dienſtalter beſtimmt werden. 

Im Uebrigen finden auf die Wahlen zum Ausſchuſſe die Beſtimmungen der 88. 27 und 28 ent⸗ 
ſprechende Anwendung. 


Aus ſchuß für das Lehrlingsweſen. 
n 8. 36. 
Die Innung errichtet für die Lehrlingsangelegenheiten einen „Ausſchuß für das Lehrlingsweſen“. 
Ihm liegt ins beſondere ob, als Organ der Innung Streitigkeiten der im F. 37 bezeichneten Art zwiſchen 
Innungsmitgliedern und ihren Lehrlingen zu entſcheiden [und bis zum Inkrafttreten der §8. 131 ff. der 
Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 26. Juli 1897 die Geſellenprüfung abzunehmen.] *) 


* Anm. Die Zuſtimmung kann unter den Vorausſetzungen des . 19 Abſatz 3 ſchon in der Innungsverſammlung 
ertheilt oder verſagt werden. 0 

% Anm. Die Klammer enthält eine Uebergangsbeſtimmung für die Zeit bis zum Inkrafttreten der 59. 131 ff. 
des Geſetzes vom 26. Juli 1897. Nach dieſem Zeitpunkte wird die Geſellenprüfung, ſoweit nicht auf Grund des 5. 132 a 
a. a. O. durch die Landes ⸗Centralbehörde eine abweichende Regelung erfolgt, durch den bei jeder Zwangsinnung zu 
bildenden „Prüfungsausſchuß“ abgenommen. 
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Der Ausſchuß beſteht aus [dem Vorſitzenden des Innungsvorſtandes [Obermeifter]]*), [einem 
Vorſitzendenf und 4 Mitgliedern. [Der Vorſitzende und] die Hälfle der Mitglieder wird von der Innungs⸗ 
verſammlung aus den nach F. 40 Abſatz 1 wählbaren Perſonen, welche das Recht zur Anleitung von 
Lehrlingen beſitzen und der Regel nach Geſellen (Gehülfen) oder Lehrlinge beſchäftigen, gewählt. Die 
andere Hälfte wird von dem Geſellenausſchuß aus der Zahl derjenigen Geſellen gewählt, welche 

1. volljährig ſind und ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, 
2. ſeit mindeſtens [3 Monaten] bei Innungsmitgliedern in Arbeit ſtehen und 
3. im Uebrigen den Anforderungen des §. 129 der Gewerbeordnung entſprechen. 

Bis zum Ablaufe von 6 Jahren nach dem Inkrafttreten des §. 100 r a. a. O. find Geſellen (Ge⸗ 
hülfen) auch dann wählbar, wenn ſie den Anforderungen unter Ziffer 1 und 2 genügen und eine Lehr⸗ 
zeit von mindeſtens 2 Jahren zurückgelegt haben. 

Die Vorſchriften des §. 35 Abſatz 3 und 4 finden entſprechende Anwendung. 


Ed 


8. 37. 
Der Entſcheidung des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen unterliegen Streitigkeiten zwiſchen 
Innungsmitgliedern und ihren Lehrlingen 

1. über den Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des Lehrverhältniſſes, ſowie über die 
Aushändigung oder den Inhalt des Arbeitsbuchs oder Zeugniſſes; 

2. über die Leiſtungen und Entſchädigungsanſprüche aus dem Lehrverhältniſſe, ſowie über eine 
in Beziehung auf dasſelbe bedungene Konventionalſtrafe, ſoweit es ſich nicht um die im §. 3 
Dr 2 des Gewerbegerichtsgeſetzes vom 29. Juli 1890 bezeichneten Konventionalſtrafen 
handelt; 

3. über die Berechnung und Anrechnung der von den Lehrlingen auf Grund des Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes zu leiſtenden Beiträge und Eintrittsgelder. 

Nach Anrufung ſeiner Entſcheidung hat der Ausſchuß den Parteien alsbald Gelegenheit zu geben, 
ihre Ausführungen und Beweismittel in einem Termine mündlich vorzubringen. Die Vertretung durch 
Perſonen, 1510 f 8 berufs⸗ oder geſchäftsmäßig mit der Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten be⸗ 
faſſen, iſt ausgeſchloſſen. 

Ba Al 5 Vergleich zu Stande, ſo iſt ein Protokoll darüber aufzunehmen und von den Parteien 
und dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes zu unterſchreiben. 


8. 38. 

Die Entſcheidung des Ausſchuſſes, bei welcher außer dem Vorſitzenden oder ſeinem Stellvertreter 
mindeſtens [2] Mitglieder mitwirken muͤſſen, erfolgt nach Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit giebt 
der Vorſitzende den Ausſchlag. ' 

Die Entſcheidung iſt ſchriftlich abzufaſſen; fie geht in Rechtskraft über, wenn nicht, binnen einer 
Nothfriſt von einem Monat eine Partei Klage bei dem ordentlichen Gericht erhebt. Die Friſt beginnt 
gegen eine bei der Verkündigung nicht anweſende Partei mit der Behändigung der Entſcheidung. 

Wegen der Vollſtreckung der Entſcheidungen oder Vergleiche gelten die Beſtimmungen des §. 91 
Abſatz 2 bis 6 der Gewerbeordnung. 


Beauftragte. 


8. 39. 

[Die dem Ausſchuſſe für das Lehrlingsweſen angehörenden Innungsmitglieder haben als Beauf⸗ 
tragte der Innung] [Einer oder mehrere von der Innungsverſammlung gewählte Beauftragte haben] die 
Befolgung der für die Beſchäftigung der Geſellen (Gehülfen), Lehrlinge und Arbeiter, den Beſuch der 
Fortbildungs⸗ oder Fachſchule und die Regelung des Lehrlingsweſens erlaſſenen und der ſonſtigen 
geſetzlichen und ſtatutariſchen Beſtimmungen in den zur Innung gehörigen Betrieben zu überwachen. 

Sie werden hierfür durch eine vom Innungsvorſtand ausgeſtellte Vollmacht legitimirt. Die 
Innungsmitglieder haben den legitimirten Beauftragten Auskunft über alle Gegenſtände zu geben, welche 
für die Erfüllung ihres Auftrags von Bedeutung find, und ihnen auf Erfordern während der Betriebs⸗ 


) Anm. Der Vorſitzende des Innungsvorſtandes [Dbermeifter] muß, um Vorſitzender dieſes Ausſchuſſes fein 
de 1 5 das Recht zur Anleitung von Lehrlingen beſitzen und der Regel nach Geſellen (Gehülfen) oder Lehrlinge 
deſchäftigen. 
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zeit den Zutritt zu den Werkſtätten und Unterkunftsräumen, ſowie zu den ſonſt in Betracht kommenden 
Räumlichkeiten zu geſtatten; fie können hierzu auf Antrag der Beauftragten von der Ortspolizeibehörde 
angehalten werden. Auf Räume, welche Beſtandtheile landwirthſchaftlicher oder fabrikmäßiger Betriebe 
ſind, finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. 

Die Beauftragten ſollen ſich von Zeit zu Zeit von der Art der Beſchäftigung der Lehrlinge in den 
Werkſtätten und von der Einrichtung der für die Unterkunft der Lehrlinge beſtimmten Räume Kenntniß 
verſchaffen. Sie ſollen ſich einmal im Jahre hinſichtlich aller Lehrlinge davon überzeugen, ob dieſelben 
den ihrer Lehrzeit angemeſſenen Stand der Ausbildung erreicht haben. 

Eine beſondere Beachtung haben ſie den nicht bei ihren Lehrherren untergebrachten Lehrlingen zu 
ſchenken, ſich von der Beſchaffenheit der Logir⸗ und Kofthäufer, in denen fie etwa untergebracht find, 
Kenntniß zu verſchaffen, und wenn fie finden, daß aus der Unterbringung in ſolchen Häuſern Gefahren 
für das leibliche oder ſittliche Wohl des Lehrlings erwachſen, durch Verhandlung mit dem Lehrherrn und 
den Eltern oder Vormündern des Lehrlinges auf Beſchaffung eines anderweiten, den Anforderungen 
entſprechenden Unterkommens hinzuwirken. 

Die Beauftragten haben ſich der Beſichtigung ſolcher Betriebe, deren Unternehmer auf Grund des 
§. 94% Abſatz 5 der Gewerbeordnung die Beſichtigung durch andere Sachverſtändige beanſpruchen, nach 
näherer Anweiſung des Innungsvorſtandes zu enthalten. 


Gemeinſame Beſtimmungen für Innungsämter. 


F. 40. 

Wählbar zu Mitgliedern des Vorſtandes und der Ausſchüſſe ſind nur ſolche [nach §. 17 in der 
Innungsverſammlung ſtimmberechtigte] [nach §. 17 Abjag 2 zur Wahl der Vertreter zur Innungs⸗ 
verſammlung berechtigte] Innungsmitglieder, welche zum Amte eines Schöffen fähig find (58. 31, 32 des 
Gerichts verfaſſungsgeſetzes).“) 

Die Mitglieder des Vorſtandes und der Ausſchüſſe verwalten ihr Amt als Ehrenamt unentgeltlich; 
doch werden denſelben die baaren Auslagen erſetzt. [Außerdem erhält der Vorſitzende [Obermeiſter] [der 
Schriftführer] [der Kaffenführer] eine Entſchädigung für Zeitverſäumniß im Betrage von —— Mark 
jährlich [monatlich]. **) 


Geſellenausſchuß. 


§. 41. 
J Zur Mitwirkung bei den Geſchäften der Innung, ſoweit ſie durch Geſetz oder Statut vorgeſehen 
iſt, wird ein Geſellenausſchuß von [3] [5] Mitgliedern und .. Erſatzmännern gewählt. 

Wahlberechtigt ſind die bei einem Innungsmitgliede beſchäftigten volljährigen Geſellen (Gehülfen), 
welche ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

Wählbar iſt jeder Geſelle, welcher 

1. volljährig iſt und ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, 
2. zum Amte eines Schöffen fähig iſt (88. 31, 32 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes), 
3. im Uebrigen den Anforderungen des $. 129 der Gewerbeordnung entſpricht. 

„„Bis zum Ablaufe von 6 Jahren nach dem Inkrafttreten des §. 100 r a. a. O. find Geſellen 
(Gehülfen) auch dann wählbar, wenn fie den Anforderungen unter Ziffer 1 und 2 genügen und eine 
Lehrzeit von mindeſtens 2 Jahren zurückgelegt haben. 

Die Wahl wird vom Vorſitzenden [Obermeiſter] oder einem Mitgliede des Innungsvorſtandes, 
wenn ein ſolches nicht vorhanden iſt, von einem Vertreter der Aufſichtsbehörde geleitet. Zur Wahl ſind 
alle Wahlberechtigten mindeſtens [24] Stunden vor dem Wahltermin einzuladen. 

Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel; fie kann auch durch Zuruf erfolgen, wenn keiner der Erſchienenen 
widerſpricht. Die Mitglieder und die Erſatzmänner ſind je in einem beſonderen Wahlgange zu wählen. 


) Anm. Dieſe Paragraphen können hier in einer Anmerkung abgedruckt werden. 


„) Anm. Sofern auch Inhabern von anderen Aemtern Entſchädigungen gewährt werden ſollen, ſind dieſe im 
Statut (Nebenſtatut) feſtzuſetzen. W i * 
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Jeder Wahlberechtigte hat ſo viele Namen zu bezeichnen, als Perſonen zu wählen ſind. Gewählt ſind 
bei jedem Wahlgange diejenigen, auf welche die meiſten Stimmen fallen. Bei Stimmengleichheit 
entſcheidet das Loos. 

Alle 2 Jahre ſcheidet die Hälfte der Mitglieder und der Erſatzmänner aus. Die Ausſcheidenden 
werden das erſte Mal durch das Loos, demnächſt durch die Dienſtzeit beſtimmt. Die Ausſcheidenden ſind 
wieder wählbar. 

Die Mitglieder behalten, auch wenn ſie nicht mehr bei Innungsmitgliedern beſchäftigt ſind, ſolange 
ſie im Bezirke der Innung verbleiben, die Mitgliedſchaft noch während dreier Monate ſeit dem Austritt 
aus der Beſchäftigung bei Innungsmitgliedern. 

Für die Mitglieder treten die Erſatzmänner in Behinderungsfällen oder im Falle des Ausſcheidens 
für den Reſt der Wahlperiode in der Reihenfolge der Stimmenzahl ein, welche bei der Wahl auf ſie ge⸗ 
fallen iſt. Wird deſſenungeachtet der Ausſchuß nicht vollzählig, ſo hat er ſich für den Reſt der Wahlzeit 
durch Zuwahl zu ergänzen. 


9. 42. n 
Die Mitglieder des Geſellenausſchuſſes verwalten ihr Amt als Ehrenamt unentgeltlich, doch wird 
ihnen der Erſatz baarer Auslagen und eine Entſchädigung für Zeitverſäumniß von für jede 


Sitzung gewährt. 
Wegen der Verpflichtung zur Uebernahme des Amtes finden die Beſtimmungen des §. 11 Abſatz 2 
entſprechende Anwendung. 


8. 43. 

Der Geſellenausſchuß wählt aus ſeiner Mitte alle 2 Jahre einen Vorſitzenden (Altgeſellen), einen 
Schriftführer und deren Stellvertreter. 

Der Altgeſelle oder ſein Stellvertreter ſoll in der Regel den Verhandlungen des Innungsvorſtandes, 
zu welchen ein Mitglied des Geſellenausſchuſſes zugezogen wird, beiwohnen. Im Falle der Behinderung 
beſtimmt er hierzu ein anderes Mitglied des Geſellenausſchuſſes. 

Der Altgeſelle beruft, leitet und ſchließt die Verſammlungen des Ausſchuſſes. 

Der Ausſchuß iſt beſchlußfähig, wenn mehr als die Hälfte ſeiner Mitglieder verſammelt ſind. Die 
Beſchlüſſe werden mit Stimmenmehrheit der Anweſenden gefaßt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet der 
Porſitzende. 

* Die Beſchlüſſe werden vom Schriftführer in ein Protokollbuch eingetragen und von ihm und dem 
Altgeſellen unterzeichnet. 4 
Im Uebrigen kann der Geſellenausſchuß ſeine Geſchäftsordnung durch eigene Beſchlüſſe regeln. 


8. 44. 

Dem Geſellenausſchuſſe liegt insbeſondere ob, bei der Wahl der Mitglieder des Geſellenausſchuſſes 
für die Handwerkskammer mitzuwirken (§. 1031 der Gewerbeordnung), die aus der Geſellenſchaft zu be⸗ 
ſtellenden Mitglieder der Ausſchüſſe zu wählen, bei der Regelung des Lehrlingsweſens, ſowie bei der Be⸗ 
gründung und Verwaltung aller Einrichtungen Theil zu nehmen, für welche die Geſellen (Gehülfen) Bei⸗ 
träge entrichten oder eine beſondere Mühewaltung übernehmen oder die zu ihrer Unterſtützung beſtimmt 
ſind. Die entſprechenden Befugniſſe und Obliegenheiten des Geſellenausſchuſſes werden durch die be⸗ 
ſonderen Beſtimmungen dieſes Statuts und der Nebenſtatuten geregelt. 


§. 45. * 4 . g 
1 Entſtehen zwiſchen den Mitgliedern der Innung und der Geſellenſchaft Streitigkeiten über die Rege⸗ 
ung des gegenſeitigen Verhältniſſes, namentlich über Arbeitsbedingungen, Arbeitszeit und Lohnſätze, jo 


ſoll durch gemeinfa h ellenausſchuſſes eine Einigung dar⸗ 
Ubegn bene Berathung des Innungsvorſtandes und des Geſ ſchuſſ gung 


Geſellen⸗ und Herbergsweſen. Arbeitsnachweis. 


§. 46. 
Die Wahl der Geſellenherberge wird von dem Ausſchuſſe für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen 
getroffen und unterliegt der Genehmigung der Innungsverſammlung. 


— — 


8 464. 

Der Ausſchuß für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen errichtet für die Geſellen, die ſich vorſchrifts⸗ 
mäßig ausweiſen und] bei einem Innungsmitglied in Arbeit treten wollen, eine Geſchäftsſtelle für Nach⸗ 
weilung von Geſellenarbeit. In der Herberge iſt durch Aushang bekannt zu machen, wo ſich dieſe Stelle 

efindet. 

Die näheren Beſtimmungen über die Einrichtung der Geſchäftsſtelle bleiben dem Ausſchuß über⸗ 
laſſen und bedürfen der Zuſtimmung der Innungsverſammlung. 


§. 46 b. 

Geſellen, die bei Innungsmitgliedern Beſchäftigung ſuchen wollen, haben ſich bei der Geſchäftsſtelle 
für Arbeitsnachweis zu melden und erhalten [, wenn fie ſich vorſchriftsmäßig legitimiren,] hierüber eine 
Beſcheinigung ausgeſtellt und die für ſie paſſenden Arbeitsſtellen nachgewieſen. 
et ae zur Legitimation eines Geſellen erforderlichen Ausweiſe werden durch Innungsbeſchluß 
eſtgeſtellt.] 


oder 
F. 46. 
Die Innung errichtet für die bei den Innungsmitgliedern in Arbeit ſtehenden und die zuwandernden 
„ vorſchriftsmäßig legitimirten Geſellen fin Gemeinſchaft mit deer Innung] eine 


für ihre Rechnung unter’ Aufficht des Ausſchuffes für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen zu verwaltende 
Herberge. Für die Verwaltung wird vom Innungsvorſtand ein Herbergsvater angenommen. 

Die Herbergsordnung wird von dem Innungsvorſtande feſtgeſetzt. 

o der 

225 Herberge für die bei den Innungsmitgliedern in Arbeit ſtehenden und die zuwandernden 
[, vorſchriftsmäßig legitimirten! .... . . Geſellen benutzt die Innung (nach Bedürfniß] nach den darüber 
abgeſchloſſenen Verträgen eine Herberge [Herbergen] [die hier beſtehende „Herberge zur Heimath“], deren 
Hausordnung auch für die bezeichneten Geſellen gültig iſt, ſoweit nicht die Innungsverſammlung eine be⸗ 
ſondere Herbergsordnung feſtſtellt.] 


46a. 

Zu wandernde Geſellen, welche bei Innungsmitgliedern Beſchäftigung ſuchen 
wollen, haben ſich auf der Herberge zu melden und erhalten über die Meldung (nach vorſchriftsmäßiger 
Legitimation] eine [von einem Mitgliede des Ausſchuſſes für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen] [im Auf⸗ 
wg des Ausſchuſſes für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen vom Herbergsvater] zu unterzeichnende Be⸗ 

einigung. 

[Zweifel, welche über die Legitimation eines Geſellen entſtehen, ſind ſchleunigſt zur Entſcheidung 
des Vorſitzenden des Ausſchuſſes für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen zu bringen. 

Die zur Legitimation eines Geſellen erforderlichen Ausweiſe und die Form derſelben, ſowie die 
Vorausſetzungen, unter denen der Ausſchuß von einzelnen Erforderniſſen Abſtand nehmen kann, werden 
durch Beſchluß der Innungsverſammlung feſtgeſtellt.] 


ug $. 460. 

Die Mitglieder der Innung, welche Geſellen ſuchen, haben dies bei dem Ausſchuſſe für das 
Geſellen⸗ und Herbergsweſen anzumelden. [Die Namen derſelben und ihre Wohnungen ſind von dem 
dienſthabenden Mitgliede des Ausſchuſſes [vom Herbergs vater] in ein auf der Herberge aufzuhängendes 
Verzeichniß nach der Reihenfolge der Anmeldungen einzutragen.] 


8. 46%. 

Jedes Innungsmitglied, welches einen Geſellen in Arbeit nimmt, hat ihn binnen [3] Tagen bei 
dem Ausſchuſſe für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen behufs Eintragung in die Geſellenrolle anzumelden 
und bei Löſung des Arbeits verhältniſſes in der gleichen Zeit abzumelden. 

Für Geſellen, welche das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, iſt bei der Anmeldung das 
geſetzlich vorgeſchriebene, vom Innungsmitgliede vorher mit dem vorgeſchriebenen Eintrage zu verſehende 
Arbeits buch (88. 107 und 111 der Gewerbeordnung) [, für Geſellen, welche von auswärts verſchrieben 
ſind, deren Legitimation] beizufügen. 


— 1— 
Vermögens verwaltung, Kaſſen- und Rechnungsführung. 


8. 47. 

Alljährlich hat der Innungsvorſtand über den zur Erfüllung der geſetzlichen und ſtatutariſchen 
Aufgaben der Innung erforderlichen Koſtenaufwand einen Haushaltsplan für das folgende Rechnungsjahr 
Halen e ee Der Haushaltsplan iſt der Innungsverſammlung in der letzten ordentlichen 
Sitzung des Vorjahrs zur Beſchlußfaſſung vorzulegen und vorher während einer Woche zur Einſicht der 
Innungsmitglieder auszulegen. 

Der Vorſtand hat eine Abſchrift des beſchloſſenen Haushaltsplans der Aufſichtsbehörde einzu⸗ 
reichen. Hat in der Innungsverſammlung mindeſtens ein Viertel der ſtimmberechtigten Innungsmitglieder 
ausdrücklichen Widerſpruch gegen den Haushaltsplan oder einzelne Poſten deſſelben erhoben, ſo hat der 
Vorſtand die Entſcheidung der Aufſichts behörde einzuholen. Dieſe Entſcheidung kann binnen 4 Wochen 
mit der Beſchwerde bei der vorgeſetzten Behörde angefochten werden, die Beſchwerde hat keine auf⸗ 
ſchiebende Wirkung. 

Der Vorſtand iſt bei ſeiner Geſchäftsführung an den feſtgeſtellten Haushaltsplan gebunden. Aus⸗ 
gaben, welche nicht in demſelben vorgeſehen ſind, bedürfen der Genehmigung der Innungsverſammlung. 

Wenn die Innungsverſammlung Aufwendungen für ſolche Zwecke beſchließt, welche im Haushalts⸗ 
plane nicht vorgeſehen ſind, ſo finden auf dieſe Beſchlüſſe die Beſtimmungen des Abſatzes 2 entſprechende 
Anwendung. 

F. 48. 
Die Genehmigung der Innungsverſammlung iſt erforderlich: 

zum Erwerbe, zur Veräußerung oder dinglichen Belaſtung von Grundeigenthum; 

zur e von Gegenſtänden, welche einen geſchichtlichen, wiſſenſchaftlichen oder Kunſt⸗ 
werth haben; 

zu Mieth⸗ und Pachtverträgen; 

zur dauernden Belegung von Kapitalien und zur Kündigung von dauernd belegten Kapitalien; 

zur Aufnahme von Anleihen; 

zum Abſchluſſe von Verträgen, durch welche der Innung fortlaufende Verpflichtungen auferlegt 
werden; 

zur Anſtellung von Prozeſſen und zum Abſchluſſe von Vergleichen. 

Dieſe Beſtimmungen gelten auch für die durch Nebenſtatuten begründeten Nebenkaſſen der Innung, 
ſoweit nicht durch das Nebenſtatut etwas Anderes beſtimmt wird. 


. 49. 

Zur Beſorgung der Kaſſen⸗ und Rechnungsgeſchäfte kann [ſoll! dem Kaſſenführer ein vom Innungs⸗ 
vorſtand anzunehmender Rechnungsführer beigegehen werden, welcher nicht Mitglied der Innung zu 
ſein braucht. 

Die demſelben zu gewährende Vergütung lund die Höhe der von ihm zu ſtellenden Kaution] wird 
durch eine mit ihm vom Innungsvorſtand abzuſchließende, von der Innungsverſammlung zu genehmigende 
Vereinbarung beſtimmt. 3 60 

„ 5 * 

Der Kaſſenführer hat alle Einnahmen und Ausgaben der Innungskaſſe und, ſoweit die Neben⸗ 
ſtatuten nicht etwas Anderes beſtimmen, auch der Nebenkaſſen zu bewirken. 

Für alle Vereinnahmungen und Zahlungen, für welche nicht durch Beſchluß des Vorſtandes oder 
er 1 3 etwas Anderes beſtimmt ift, bedarf es einer ſchriftlichen Anweiſung des Vorſtandes 

ermeiſters]. 


dl: 
Der Kaſſenführer erhebt die Beiträge der Innungsmitglieder nach einer von ihm aufzuſtellenden 

und vom Obermeiſter zu genehmigenden Hebungsliſte. i . 

0 acter jede gegen ein Innungsmitglied erkannte Geldſtrafe ertheilt der Obermeiſter dem Kaſſen⸗ 
führer eine ſchriftliche Anweiſung unter Angabe der Zahlungsfriſt. Vierteljährlich [Halbjährlich, Jährlich] 
hat der Kaſſenführer ein Verzeichniß der rückſtändigen Beiträge |, Gebühren] und Geldſtrafen dem Ober⸗ 
meiſter vorzulegen; dasſelbe wird von dem Innungsvorſtande vollzogen und der Gemeindebehörde [zu⸗ 
ſtändigen Behörde] mit dem Antrag auf Beitreibung vorgelegt. 


2 — 


8. 52. 

Die Einnahmen und Ausgaben der Innungskaſſe ſowie der Nebenkaſſen hat der Kaſſenführer g 
ſondert von allen den Zwecken der betreffenden Kaſſen fremden Einnahmen und Ausgaben zu verrechne 
Die Beſtände jeder Kalle find geſondert aufzubewahren. Beſtände, welche einen beftimmten, vom Bo 
Stande feſtzuſtellenden Betrag überſteigen, ſind nach 88. 1807 und 1808 des Bürgerlichen Geſehbuch 
loder nach Artikel 212 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche]! mündelſicher zu belegen. 

Ueber die Aufbewahrung der Werthpapiere trifft die Aufſichtsbehörde Anordnung. 


F. 53. 
5 Die Kaffe iſt durch den Obermeiſter jährlich mindeſtens einmal unvermuthet zu prüfen. Die 
Prüfung hat ſich jedesmal auch auf die vorſchriftsmäßige Belegung des Innungs vermögens und auf die 
Aufbewahrung der Beläge über die Niederlegung der Werthpapiere zu erſtrecken. 


g. 54. 
Bis zum jeden Jahres hat der Kaſſenführer für die Innungskaſſe ſowie 
für jede von ihm verwaltete Nebenkaſſe eine geſonderte Rechnung für das abgelaufene Fuhr zu legen. 


Dieſelbe muß sämmtliche Einnahmen und Ausgaben der Kaſſe nachweiſen und mit den erforderlichen 
Belägen verſehen ſein. 

Der Innungsvorſtand hat die Rechnung zu prüfen und ſammt den Belägen mit den von ihm 
geſtellten und nicht erledigten Erinnerungen [14] Tage vor der zur Abnahme der Rechnung beſtimmten 
Sitzung der Innungsverſammlung zur Einſicht der Innungsmitglieder auszulegen. 

Die Abnahme der Rechnung erfolgt durch die Innungsverſammlung. Dieſelbe kann beſchließen, 
die Rechnung vorher durch einen von ihr zu wählenden Ausſchuß von [3] Mitgliedern einer nochmaligen 
Prüfung unterziehen zu laſſen. 

Dieſer Ausſchuß, welchem vom Vorſtand und dem Kaſſenführer jede von ihm gewünſchte Auskunft 
zu ertheilen iſt, hat in der nächſten Sitzung der Innungsverſammlung Bericht zu erſtatten, worauf bie 
letztere über die noch nicht erledigten Erinnerungen beſchließt und vorbehaltlich der aufrechterhaltenen Er⸗ 
innerungen die Abnahme der Rechnung vollzieht. 

10 Der Innungsvorſtand hat [eine Abſchrift der] [die! Jahresrechnung der Aufſichtsbehörde einzu⸗ 
reichen. 


Abänderung des Innungsſtatuts und Anträge auf Zurücknahme der Anordnung wegen 
Errichtung der Zwangsinnung. 


F. 55. 

Anträge auf Abänderung des Innungsſtatuts und der Nebenſtatuten ſind beim Vorſtande ſchriftlich 

anzubringen. 
8 Zur * über dieſelben iſt eine (außerordentliche, nur zu dieſem Zwecke beſtimmte] Sitzung 
der Innungsverſammlung zu berufen, zu welcher alle Mitglieder mindeſtens 14 Tage vorher ſchriftlich 
[mitteilt öffentlicher Bekanntmachung] unter Mittheilung der Anträge einzuladen ſind. Gleichzeitig mit der 
Einladung iſt bei der Aufſichtsbehörde Anzeige zu machen und die Entſendung eines Vertreters in die 
Verſammlung zu beantragen. 

Die Innungsverſammlung kann über die Anträge nur im Beiſein eines Vertreters der Aufſichts⸗ 
behörde und nur dann beſchließen, wenn [/ ihrer ſtimmberechtigten Mitglieder erſchienen find. Iſt dieſe 
Zahl in der erſten zu dem fraglichen Zwecke angeſetzten Verſammlung nicht erſchienen, ſo hat der 
Innungsvorſtand zur Abſtimmung über den Antrag binnen 4 Wochen eine zweite Verſammlung zu be⸗ 
rufen, in welcher die Abſtimmung 4 Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden erfolgt. Hierauf iſt bei 
der Anberaumung dieſer zweiten Verſammlung ausdrücklich hinzuweiſen. 


Die Beſchlüſſe können nur mit einer Mehrheit von [?/s] der erſchienenen Stimmberechtigten g 
faßt werden. 9. 56 


Ueber Anträge auf Zurücknahme der Anordnung wegen Errichtung der Zwangsinnung kann [d 
Innungsverſammlung einen gültigen Beſchluß nur faſſen,]“) [nur in einer Verſammlung Beſchluß gefa 


) Anm. Der Inhalt der erſten Klammer gilt für den Fall, daß die Innungsver ammlung nicht aus Vertrete 
beſteht (5. 17 erſte Faſſung). 1 Ben n 
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werden, zu welcher ſammtliche nach §. 17 zur Wahl der Vertreter berechtigte Innungsmitglieder einge⸗ 
laden ſind, und zwar nur dann,] wenn 
1. die Herbeiführung dieſes Beſchluſſes von mindeſtens einem Viertel derjenigen ſtimmberechtigten 
1 welche der Innung auf Grund des $. 4 angehören, bei dem Vorſtande beantragt 
worden iſt, 
die Einladung zu der Innungsverſammlung, in der die Abſtimmung uber den Antrag erfolgen 
fol, mindeſtens 4 Wochen vorher ſchriftlich Imittelſt öffentlicher Bekanntmachung] unter An⸗ 
gabe des Zweckes ergangen iſt, 
3. drei Viertel der in Ziffer 1 bezeichneten Innungsmitglieder dem Antrage zuſtimmen. 

Waren in der Innungsverſammlung, in welcher die Abſtimmung über den Antrag erfolgen ſoll, 
weniger als drei Viertel der im Abſatz 1 Ziffer 1 bezeichneten Innungs mitglieder erſchienen, ſo hat der 
Innungsvorſtand zur Abſtimmung über den Antrag binnen 4 Wochen eine zweite Innungsverſammlung 
einzuberufen, in welcher die Zurücknahme von drei Viertel der im Abſatz 1 iffer 1 bezeichneten und er⸗ 
ſchienenen Mitglieder beſchloſſen werden kann. Auf dieſe Folge iſt bei der Einberufung hinzuweiſen. 

Im Uebrigen findet die Beſtimmung des §. 55 Abſatz 2 entſprechende Anwendung. 


F. 57. 

Im Falle der Auflöſung oder Schließung der Innung ſind die Innungsmitglieder verpflichtet, 
die ordentlichen Beiträge für das laufende Vierteljahr [Halbjahr, Jahr], ſowie die bereits umgelegten 
außerordentlichen Beiträge an Diejenigen zu zahlen, welchen die Abwickelung der Geſchäfte der Innung 
obliegt (§. 98 der Gewerbeordnung). 

Die Verwendung des Innungs vermögens erfolgt nach den Vorſchriften des 8. 98 a der Gewerbe⸗ 
ordnung mit der Maßgabe, daß eine Vertheilung von Reinvermögen unter die bisherigen Mitglieder 
unſtatthaft iſt, und der Reſt des Vermögens nach Beſtimmung der Aufſichtsbehörde entweder den bei der 
Innung bisher vorhandenen Unterſtützungskaſſen oder einer freien Innung, welche für die an der 
bisherigen Zwangsinnung betheiligten Gewerbszweige errichtet wird, oder der Handwerkskammer zu 
überweiſen iſt. 

Bekanntmachungen. 
§. 58. 

Alle die Innung betreffenden Bekanntmachungen werden bis zu anderweiter Beſchlußfaſſung der 

ennungsverſammlung in Name des Blattes] erlaſſen 


Beaufſichtigung der Innung. 
F. 59. 
Die Aufſicht über die Innung wird von dg zu nenne 
wahrgenommen. 


Entwurf eines Beſchluſſes der Innungsverſammlung, 
betreffend 
Vorſchriften zur Regelung des Lehrlingsweſens. 


Vorbemerkung. 


Eine der wichtigſten Aufgaben der Innung iſt die nähere Regelung des Lehrlingsweſens. Die 
hierzu erforderlichen Vorſchriften zu erlaſſen, liegt der Innungsverſammlung ob. 

Der Entwurf ſoll für eine entſprechende Beſchlußfaſſung ſowohl den freien Innungen als den 
Zwangsinnungen eine unverbindliche Anleitung geben. 


Zur Regelung des Lehrlingsweſens werden für die Innungsmitglieder folgende Vorſchriften erlaſſen 


Be 
Mitglieder der Innung dürfen Lehrlinge nur annehmen, wenn fie 
1. nach Maßgabe der $$. 126 und 126a der Gewerbeordnung die Befugniß beſitzen, Lehrlinge 


N 
Als Lehrlinge dürfen von den Innungsmitgliedern nur ſolche Perſonen angenommen werden, 
welche die erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzen und nicht an körperlichen oder geiſtigen Gebrechen leiden, 
die fie zur Erlernung des Gewerbes [Handwerkes] untüchtig machen. 


2 


N Die Annahme eines Lehrlinges erfolgt buch Abſchluß eines ſchriftlichen Lehrvertrags und durch 
Einſchreiben des Lehrlinges in die Lehrlingsrolle. 
Der Lehrvertrag, welcher nach einem in den weſentlichen Punkten vom Innungsvorſtande feſt⸗ 
geſtellten [, von der Innungsverſammlung zu genehmigenden] Formulare abzuſchließen iſt, muß enthalten 
1. die Bezeichnung des Gewerbes oder des Zweiges der gewerblichen Thätigkeit, in welchem die 
Ausbildung erfolgen ſoll; 
2. die Angabe der Dauer der Lehrzeit; 
3. die Angabe der gegenſeitigen Leiſtungen; 
4. die geſetzlichen und ſonſtigen Vorausſetzungen, unter welchen die einſeitige Auflöſung des Ver⸗ 
trags zuläſſig iſt. 
im 1 Abſatz 1 Ziffer 2 und Abſatz 2 gi i ü i ie i 15 
ee können hier 00 125 Am Ag nn nicht für Nipthonbimerfer Die uy ie kee 


3 


In dem Vertrag iſt die Dauer der Lehrzeit im Anſchluß an die von der Handwerkskammer auf 


Grund des §. 130 a der Gewerbeordnung für dass ⸗Gewerbe getroffene Beſtimmung und, 
ſolange eine ſolche Beſtimmung nicht getroffen ift, auf [3] Jahre feſtzuſtellen.“ 
§. 4 


Das Innungsmitglied, welches einen Lehrling annehmen will, hat denſelben bei dem Innungs⸗ 
vorſtand unter Einreichung des für ihn ausgeſtellten Arbeitsbuchs (§. 107 der Gewerbeordnung) und des 
abzuſchließenden Lehrvertrags anzumelden. N 

Entſtehen Zweifel über das Vorhandenſein der erforderlichen Vorausſetzungen für die Annahme 
des Lehrlinges, ſo entſcheidet der Vorſtand nach Anhörung des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen, vor⸗ 
behaltlich etwaiger Entſcheidungen der zuſtändigen Behörden, über die Zuläſſigkeit der Annahme. 

Wird die Annahme des Lehrlinges nicht beanstandet, [jo hat der Lehrherr eine Abſchrift des von 
ihm oder ſeinem Stellvertreter, dem Lehrling und dem Vater oder Vormund des Lehrlinges zu unter⸗ 
ſchreibenden Lehrvertrags binnen 14 Tagen nach deſſen Abſchluß dem Innungsvorſtand einzureichen. 
Hierauf erfolgt die Einſchreibung des Lehrlinges in die Lehrlingsrolle der Innung ($- 3). 

Außerdem hat der Lehrherr den Lehrvertrag in einem Exemplare dem Vater oder Vormunde des 
Lehrlinges auszuhändigen. 
ſſo erfolgt in einem vom Vorſtand anzuſetzenden Termine, zu welchem auch der Ausſchuß für das Lehrlings⸗ 
weſen einzuladen ift, die Vorſtellung des Lehrlinges, die Unterzeichnung des Lehrvertrags durch den Lehr 
herrn oder ſeinen Stellvertreter, den Lehrling ſowie ſeinen Vater oder Vormund und hierauf die Ein⸗ 
ſchreibung des Lehrlinges in die Lehrlingsrolle der Innung ($. 3). Der Lehrherr und der Vater oder 
Vormund des Lehrlinges erhalten Abſchrift des Lehrvertrags. 

Für das Erſcheinen des Vaters oder Vormundes des Lehrlinges hat der Lehrherr Sorge zu tragen. 
Im Falle des Nichterſcheinens des Vaters oder Vormundes hat er die vorgängige Unterzeichnung des 
Lehrvertrags durch denſelben herbeizuführen.] 


5. 

Die Lehrherren haben ihre Lehrlinge in en bei ihren Betrieben vorkommenden Arbeiten des Ge⸗ 
werbes dem Zwecke der Ausbildung entſprechend zu unterweiſen; ſie haben dieſelben zum fleißigen Beſuche 
des öffentlichen Gottesdienſtes ſowie zum regelmäßigen und pünktlichen Beſuche der Fortbildungs- und 
Fachſchule anzuhalten. 

Den Lehrlingen unter 16 Jahren iſt der Beſuch von Schank⸗ und anderen öffentlichen Lokalen 
nur in Begleitung erwachſener Angehöriger, des Lehrherrn oder ſeines die Ausbildung leitenden Ver⸗ 
treters geſtattet. [Am Sonntag Nachmittag und Abend wird ihnen in dazu hergerichteten beſonderen 
Räumen, für welche die vorſtehende Beſchränkung nicht gilt, Gelegenheit zur Unterhaltung und Belehrung 
geboten werden.] 


§. 6. 

Die Lehrherren ſind verpflichtet, Lehrlingen, welche vor den Ausſchuß für das Lehrlingsweſen ge⸗ 
laden werden, die zur Befolgung dieſer Ladung erforderliche Zeit zu gewähren. 

Wird das Lehrlingsverhältniß aufgelöſt, ſo hat der Lehrherr dem Ausſchuſſe binnen einer Woche 
Anzeige zu machen. 

5 7. 

Lehrherren, welche ihre Pflichten den Lehrlingen gegenüber verjäumen, find auf Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes für das Lehrlingsweſen durch den Vorſtand auf geeignete Weiſe zu gewiſſenhafter Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen zu ermahnen. Bleibt dies unwirkſam, ſo hat der Vorſtand die Beſtrafung des Lehrherrn 
herbeizuführen. - 

Haben ſich Innungsmitglieder oder deren zur Ausbildung des Lehrlinges berufene Vertreter 
wiederholt grober Pflichtverletzungen gegen die ihnen anvertrauten Lehrlinge ſchuldig gemacht, oder liegen 
gegen ſie Thatſachen vor, welche fie in fittlicher Beziehung zum Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen 
ungeeignet erſcheinen laſſen, jo hat der Vorſtand bei der unteren Verwaltungsbehörde die Entziehung der 
Befugniß zum Halten und zur Anleitung von Lehrlingen zu beantragen. In gleicher Weiſe iſt die Ent⸗ 


Anm. Weitere Vorſchriften über den Inhalt des Lehrvertrags können für Handwerke von der Handwerks- 
kammer getroffen werden. 
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ziehung der Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen hinſichtlich ſolcher Perſonen zu beantragen, welche 
wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zur ſachgemäßen Anleitung eines Lehrlinges nicht geeignet 
{md (§. 126 der Gewerbeordnung). . 

Wenn Innungsmitglieder den Vorſchriften zuwider Lehrlinge halten, anleiten oder anleiten laſſen, 
ſo hat der Vorſtand auf Antrag oder nach Anhörung des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen geeigneten⸗ 
falls die Anwendung der geſetzlichen Straf⸗ und Zwangsmittel herbeizuführen (88. 148 Ziffer 9a und 9b, 
128 Abſatz 1, 144 a der Gewerbeordnung). 


Se 

Wird der Lehrherr zur Erfüllung der ihm vertragsmäßig obliegenden Verpflichtungen unfähig, fo 
hat der Ausſchuß für das Lehrlingsweſen dem Vater oder dem Vormunde hiervon mit der Aufforderung 
Kenntniß zu geben, die Auflöſung des Lehrverhältniſſes herbeizuführen. 

Das Gleiche hat zu geſchehen, wenn der Lehrherr verſtirbt und nicht innerhalb 4 Wochen die 
Fortſetzung des Gewerbes nach Maßgabe des §. 1 Abſatz 2 geregelt wird. 

In dieſen Fällen, ſowie in ſonſtigen Fällen, in welchen das Lehrlingsverhältniß auf Grund des 
8. 127b der Gewerbeordnung aufgelöſt wird, hat der Ausſchuß, ſofern der Vater oder Vormund des 
Lehrlinges dies wünſchen, ſeine Vermittelung dafür eintreten zu laſſen, daß der Lehrling für den Reſt 
der Lehrzeit bei einem anderen Innungsmitglied untergebracht wird. 


§. 9. 

Die Innung ſtellt dem Lehrling über die Zurücklegung der ordnungsmäßigen Lehrzeit, über die 
während derſelben erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten ſowie über ſein Betragen den Lehrbrief aus. 
[Für Ausſtellung deſſelben iſt ein Betrag von 1,50 Mark an die Innungskaſſe zu zahlen.] 

Der Lehrling ſoll von dem Lehrherrn und dem Ausſchuſſe für das Lehrlingsweſen angehalten 
werden, ſich nach Beendigung des Lehrverhältniffes der Geſellenprüfung zu unterziehen. 

Die Geſellenprüfung findet in der Regel erſt nach Ablauf der im §. 3 Abſatz 3 vorgeſehenen 
Dauer der Lehrzeit ſtatt. Die Handwerkskammer kann in Einzelfällen Lehrlinge von der Innehaltung 
der von ihr feſtgeſetzten Lehrzeit entbinden; ſolange fie die Dauer der Lehrzeit nicht feſtgeſetzt hat, kann 
der Ausſchuß für das Lehrlingsweſen einen Erlaß an der Lehrzeit gewähren. 


Wedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 


